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Schuldenkrise in der „Dritten Welt“ 


Die Höhe der Verschuldung der Entwicklungsländer steigt - wie in den 
70er und 80er Jahren - bis heute kontinuierlich an. Von 1992 auf 1993 
kletterte der Schuldenstand um etwa 100 Mrd. Dollar auf insgesamt 
1770 Mrd. Dollar (Weltbank 1993, S. 170). Auch das Verhältnis von 
Schuldenstand zu den Exporterlösen, ein weiterer Verschuldungsindi- 
kator, zeigt deutlich, daß das Verschuldungsproblem nach wie vor eine 
zentrale Entwicklungsblockade für eine Vielzahl von Entwicklungslän- 
dern ist. Dieses Verhältnis liegt z. B. in Sub- Sahara- Afrika bei rd. 235 
Prozent. Die Reduzierung des Standes von öffentlichen und privaten 
Schulden wurde für 1993 auf 9 Mrd. Dollar geschätzt, sie lag 1992 bei 
10 Mrd. Dollar, 1991 bei 9,2 Mrd. Dollar. Im Vergleich zum Schulden- 
stand - 1 770 Mrd. Dollar - liegen diese jährlichen Reduzierungen also 
im Bereich von einem halben Prozent. Entgegen offiziellen Behauptun- 
gen ist die Schuldenkrise von ihrer Lösung weit entfernt. 


Vorbemerkung 

Die Verschuldungslage der Entwicklungsländer hat sich in den 
letzten Jahren sehr differenziert entwickelt. Eine Reihe von Län- 
dern mittleren Einkommens haben weitreichende Fortschritte bei 
der Lösung ihrer Verschuldungsprobleme erzielt. Der Erfolg die- 
ser Länder beruhte neben Schuldenerleichterungen vor allem im 
Rahmen der sogenannten Brady-Initiative entscheidend auf den 
umfangreichen wirtschaftlichen Anpassungs- und Struktur- 
reformen, die die internen Rahmenbedingungen für eine Steige- 
rung der Exportfähigkeit und für eine Mobilisierung privaten 
Kapitals geschaffen haben. Andere Länder mittleren Einkom- 
mens, die gegenwärtig noch Zahlungserleichterungen in Form 
von Umschuldungen der im Pariser Club zusammengeschlosse- 
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nen öffentlichen Gläubiger erhalten, weisen gute Perspektiven 
auf, in den nächsten Jahren aus dem Umschuldungsprozeß her- 
auszuwachsen. Im Gegensatz dazu gibt die Lage der ärmeren 
Länder, vor allem in Subsahara-Afrika, nach wie vor Anlaß zur 
Besorgnis. Der besonderen Situation dieser Länder wird durch die 
ständige Weiterentwicklung der Internationalen Schuldenstrate- 
gie Rechnung getragen. Zu ihrer Unterstützung wurde in den 
letzten Jahren ein umfangreicher Maßnahmenkatalog entwickelt. 
Er beinhaltet zunehmende Schuldenerleichterungen im Rahmen 
multilateraler Umschuldungen des Pariser Clubs, bilaterale Erlaß- 
maßnahmen für Entwicklungshilfe-Forderungen und die Gewäh- 
rung neuer Kredite auf konzessionärer Basis bzw. nicht-rückzahl- 
barer Zuschüsse. 

Die jährlichen Belastungen gerade der ärmeren Entwicklungslän- 
der aus dem Schuldendienst sind insbesondere durch diese Maß- 
nahmen faktisch begrenzt geblieben. Dies zeigt sich an folgenden 
Erfahrungen der letzten Jahre: 

— Zwar ist der Schuldenstand der Niedrigeinkommensländer seit 
den 80er Jahren kontinuierlich angewachsen. Der für die Be- 
lastung der Schuldnerländer entscheidende jährliche Schul- 
dendienst ist jedoch nicht wesentlich angestiegen. Der tatsäch- 
lich geleistete Schuldendienst liegt durch Umschuldung und 
Erlaßmaßnahmen sowie auch durch das Entstehen von Rück- 
ständen weit unter dem planmäßigen Schuldendienst. Eine Be- 
rechnung des IWF für 27 ärmere Umschuldungsländer ergab 
für 1993 einen durchschnittlichen planmäßigen Schuldendienst 
von 62 % der Exporteinnahmen. Der tatsächliche Schulden- 
dienst jedoch lag bei durchschnittlich 20 % der Exporteinnah- 
men, wobei viele Länder nur unter 10% ihrer Exporteinnah- 
men für den Schuldendienst verwandten. 

— Die meisten der hochverschuldeten Niedrigeinkommensländer 
erhalten neue öffentliche Unterstützungsleistungen, die den 
Schuldendienst bei weitem übersteigen. Die öffentlichen 
Geber, d. h. multilaterale Institutionen und bilaterale Geber, 
stellen vor allem verstärkt konzessionäre Mittel zur Verfügung; 
einige Geberländer gewähren ihre finanzielle Unterstützung 
ausschließlich in Form von nicht-rückzahlbaren Zuschüssen. 
Nach IWF-Angaben betrug 1993 der durchschnittliche Zufluß 
an öffentlichen Mitteln 123 % der Exporteinnahmen von 27 
untersuchten Niedrigeinkommensländern; fast ein Drittel 
davon (45 % der Exporteinnahmen) wurde auf Zuschußbasis 
gewährt. 

Die Verschuldung der Entwicklungsländer ist in der Regel jedoch 
nicht die primäre Ursache ihrer wirtschaftlichen Stagnation, son- 
dern ein Symptom zugrundeliegender Entwicklungsprobleme. 
Die Lösung der Verschuldungsprobleme ist dementsprechend 
zwar ein wichtiger Aspekt im Hinblick auf die langfristigen Ent- 
wicklungsperspektiven eines Landes. Jedoch kann sie allein nicht 
zu einer grundlegenden Verbesserung der wirtschaftlichen und 
finanziellen Situation führen, wenn sie nicht von umfassenden 
und konsequenten Strukturreformen begleitet wird. 
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Hinweis zu den statistischen Angaben: 

Die Bundesregierung erstellt keine eigenen Statistiken zu den 
unter 1 bis 5 genannten Fragestellungen. Sie stützt sich auf das 
Datenmaterial, das von der Hermes Kreditversicherungs-AG, 
Hamburg, der Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt/Main, 
und der Deutschen Bundesbank, Frankfurt/Main, eigens zu die- 
sem Zweck zusammengestellt wurde. Die Zahlenangaben enthal- 
ten zum Teil erhebliche Schätzelemente. Aufgrund unterschied- 
licher Erhebungsmethoden dieser Stellen eignen sich die Daten 
nur bedingt zur Zusammenfassung. 


Für Ende 1991 hat die Bundesregierung die Höhe der Forderungen der 
Bundesrepublik Deutschland an die Entwicklungsländer aus Krediten 
der Finanziellen Zusammenarbeit und aus von der Bundesrepublik 
Deutschland verbürgten/garantierten Handelskrediten, Kapitalanlagen 
und ungebundenen Finanzkrediten auf Länderbasis beziffert (Antwort 
der Bundesregierung auf die Große Anfrage der Fraktion der SPD 
„Internationale Verschuldungskrise und wirtschaftliche Strukturanpas- 
sung in der Dritten Welt und in Osteuropa", Drucksache 12/3300, vom 
24. September 1992). Daran anknüpfend ergeben sich folgende Fragen: 

1. Wie hoch sind die entsprechenden Forderungen für Ende 1992 und 
für Ende 1993 zu beziffern (Angaben auf Länderbasis wie in Druck- 
sache 12/3300 sowie insgesamt)? 


Die Forderungen der Bundesrepublik Deutschland gegenüber 
Entwicklungsländern aus Krediten der Finanziellen Zusammen- 
arbeit (FZ) und aus von der Bundesrepublik Deutschland verbürg- 
ten/garantierten Handelskrediten, Kapitalanlagen und ungebun- 
denen Finanzkrediten („Handelsförderungen“) sowie die Zins- 
und Tilgungsforderungen und die effektiv geleisteten Zins- und 
Tilgungszahlungen sind für die Jahre 1992 und 1993 in Anhang 1 
länderweise (ohne Mittel- und Osteuropa und die Länder der ehe- 
maligen Sowjetunion) zusammengestellt. 


2. Für die Jahre 1991 bis 1993: Wie hoch sind die in o. g. Forderungs- 
bestand enthaltenen Forderungen aus der Finanziellen Zusammen- 
arbeit und - davon getrennt ausgewiesen - aus Entschädigungen 
für Hermes-Bürgschaften sowie die ausstehenden Hermes-Bürg- 
schaften (Angaben ebenfalls insgesamt sowie auf Länderbasis)? 


Der Bestand an Forderungen der Bundesrepublik Deutschland 
gegenüber Entwicklungsländern ist unterteilt nach Krediten der 
Finanziellen Zusammenarbeit und nach von der Bundesrepublik 
Deutschland verbürgten/garantierten Handelskrediten, Kapital- 
anlagen und Finanzkrediten („Handelsförderungen“) für die 
Jahre 1991 bis 1993 in Anhang 2 (ohne Mittel- und Osteuropa und 
die Länder der ehemaligen Sowjetunion) zusammengestellt. 


3. Wie hoch sind die effektiven Zins- und Tilgungsleistungen der 
einzelnen Länder für die in Frage 1 genannten Forderungen in den 
Jahren 1992 und 1993 gewesen? 


Siehe Antwort zur Frage 1 . 
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4. Wie teilen sich die Summen des effektiven Schuldendienstes der 
Entwicklungsländer für die in Frage 1 genannten Forderungen in 
Zinszahlungen einerseits und Tilgungszahlungen andererseits auf? 
Wir bitten um Angaben für die Jahre 1989 bis 1993 sowie um eine 
getrennte Ausweisung der jeweiligen Schuldendienstzahlungen für 
FZ-Kredite und übrige Kredite. 


Der effektive Schuldendienst der Entwicklungsländer (ohne Mit- 
tel- und Osteuropa und die Länder der ehemaligen Sowjetunion) 
auf Forderungen aus der Finanziellen Zusammenarbeit ist in An- 
hang 3, unterteilt nach Tilgungs- und Zinszahlungen für die Jahre 
1989 bis 1993, zusammengestellt. Aus methodischen Gründen ist 
eine getrennte Ausweisung der Zins- und Tilgungszahlungen auf 
Forderungen aus von der Bundesrepublik Deutschland verbürg- 
ten/garantierten Handelskrediten, Kapitalanlagen und Finanz- 
krediten („Handelsförderungen") nicht möglich. Anhang 4 ent- 
hält daher den gesamten Schuldendienst auf bundesgedeckte 
Handelsförderungen im Zeitraum 1989 bis 1993. Diese Angaben 
enthalten starke Schätzelemente. 


5. Wie hoch sind - insgesamt und für die einzelnen Entwick- 
lungsländer - die Forderungen und Zinseinnahmen der Kredit- 
institute und der Unternehmen der Bundesrepublik Deutschland an 
die Entwicklungsländer einschließlich von der Bundesregierung 
verbürgter/garantierter Forderungen für die Jahre 1992 und 1993? 


Die Forderungen der Kreditinstitute und der Unternehmen der 
Bundesrepublik Deutschland an die Entwicklungsländer (ohne 
Mittel- und Osteuropa und die Länder der ehemaligen Sowjet- 
union) sowie die Zinseinnahmen in den Jahren 1992 und 1993 
sind in Anhang 5 zusammengestellt. 


a) Wie hoch ist der Anteil der von der Bundesregierung verbürg- 
ter/garantierter Forderungen am hier aufgeführten Forderungs- 
gesamtbestand und an den Zinseinnahmen gesamt? Wir bitten 
um Ausweisung dieser Gesamtsummen für die Jahre 1982 bis 
1993. 


Aufgrund der unterschiedlichen statistischen Erfassungsmetho- 
den ist eine getrennte Ausweisung der in diesem Bestand enthal- 
tenen bundesgedeckten Handelsförderungen nicht möglich. 


b) Wie hoch ist der Anteil der Forderungen der ehemaligen DDR 
am aufgeführten Forderungsbestand (für drei Jahre 1990 bis 
1993)? 

Wie hoch sind die Zinseinnahmen für diese Kredite (für die 
Jahre 1990 bis 1993)? Auflistung getrennt nach Entwicklungs- 
ländern. 


Der Bestand an Forderungen der ehemaligen DDR in konvertiblen 
Devisen gegenüber Entwicklungsländern betrug für die letzten 
drei Jahre: 
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1991: 6,2 Mrd. DM, 

1992: 5,4 Mrd. DM, 

1993: 4,8 Mrd. DM. 

Gläubiger dieser Forderungen sind die Deutsche Außenhandels- 
bank AG (DABA AG) und die ehemaligen Außenhandelsbetriebe. 
Zinszahlungen auf diesen Bestand erfolgten hauptsächlich auf die 
Forderungen der DABA AG aus ihren Kreditlinien sowie auf kom- 
merzielle Forderungen der Außenhandelsbetriebe. Eine kumu- 
lative statistische Erfassung dieser Zahlungen erfolgt nicht. 

Daneben bestehen Forderungen der ehemaligen DDR in trans- 
ferablen bzw. Clearing-Rubeln, die sich zusammensetzen aus den 
Guthaben der im Rahmen des von der DDR übernommenen und 
bis Ende 1990 aus Gründen des Vertrauensschutzes fortgesetzten 
Transferrubel-Verrechnungsverkehrs für Waren und Dienstlei- 
stungen mit sozialistischen Ländern sowie aus den von der ehe- 
maligen DDR diesen Ländern gewährten Regierungskrediten und 
Investitionsbeteiligungen. 

Gegenüber Entwicklungsländern ergab sich per 31. Dezember 
1993 folgender Forderungsbestand (in Mio. transferablen bzw. 
Clearing-Rubeln) : 


Albanien 37,1, 

Kambodscha 15,8, 

Kuba 800,8, 

Laos 7,8, 

Mongolei 35,6, 

Nord-Korea 20,2, 

Vietnam 304,0. 


Die Bundesregierung verhandelt seit 1991 über die Umbewertung 
dieser Guthaben in D-Mark sowie über Rückzahlungsregelungen. 
Mit Albanien und Vietnam konnten vor kurzem entsprechende 
Regelungen im Rahmen von Umschuldungsabkommen getroffen 
werden. 


6. Wie hoch sind die bisherigen Schuldenerlasse der Bundesregierung 
für Forderungen aus Krediten der Finanziellen Zusammenarbeit 
sowie aus von ihr verbürgten/garantierten Handelsförderungen 
(jährliche Angaben für den Zeitraum 1989 bis 1993)? 


Die Bundesrepublik Deutschland hat bilateral seit 1978 insgesamt 
38 Entwicklungsländern Schulden aus der bilateralen Finan- 
ziellen Zusammenarbeit (FZ) im Umfang von insgesamt rd. 
9,13 Mrd. DM erlassen bzw. den Erlaß in Aussicht gestellt. Die 
Grundlage für den Erlaß zugunsten von 33 Ländern bildete die 
UNCTAD-Resolution 165 (S-IX) von 1978, die auf den VN- 
Status der „am wenigsten entwickelten Länder“ (LDC = „least 
developed countries“) abstellt. Die LDC erhalten seitdem Hilfen 
der bilateralen Finanziellen Zusammenarbeit in Form nicht-rück- 
zahlbarer Zuschüsse. 

Von 1989 bis 1993 wurden insgesamt FZ-Schulden in Höhe von 
3 827 Mio. DM erlassen. Der Erlaß teilt sich auf folgende Länder 
auf: 
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1989: Mosambik 180 r 0 Mio. DM, Kenia 809 r 9 Mio. DM, Ghana 
536,6 Mio. DM, Sambia 564,9 Mio. DM und Senegal 363,9 
Mio. DM. Folgende Länder, denen bereits zwischen 1979 
und 1984 FZ-Schulden erlassen wurden, erhielten 1989 
Restsschuldenerlasse: Guinea 62,7 Mio. DM (1979 bereits 
43,2 Mio. DM), Sudan 4,1 Mio. DM (1979 bereits 434,5 
Mio. DM) und Togo 7,8 Mio. DM (1994 bereits 287,7 Mio. 
DM). 

1990: Äthiopien 118,6 Mio. DM, Zaire 567,8 Mio. DM und Mada- 
gaskar 224,4 Mio. DM. 

Außerdem wurden der Organisation de la Mise en Valeur du 
Fleuve Senegal (regionale Organisation zur Nutzung des Senegal- 
Flusses; Mali, Mauretanien, Senegal) FZ-Schulden in Höhe von 
179,0 Mio. DM erlassen. 

1991: Laos 56,6 Mio. DM. 

1992: Sambia erhielt einen Restschuldenerlaß in Höhe von 
150,4 Mio. DM. 

Auf der Basis multilateraler Vereinbarungen im Pariser Club und 
den entsprechenden bilateralen Umschuldungsabkommen hat die 
Bundesregierung in den Jahren 1989 bis 1993 Entwicklungslän- 
dern Schuldenerlasse in Höhe von insgesamt 1 597,5 Mio. DM für 
von ihr verbürgte/garantierte Handelsförderungen gewährt: 

1989: 27,9 Mio. DM (Mauretanien, Guinea, Togo, Tansania, 

Madagaskar) 

1990: 130,9 Mio. DM (Togo, Benin, Zentralafrikanische Repu- 

blik, Zaire, Tansania) 

1991: 174,4 Mio. DM (Madagaskar, Sambia, Guyana) 

1992: 1 087,0 Mio. DM (Ägypten, Tansania, Mosambik) 

1993: 177,3 Mio. DM (Mauretanien, Guinea, Sierra Leone, 

Benin, Äthiopien, Mosambik, Sambia, Honduras, Bolivien) 


7. Wie hoch sind die bisherigen Schuldenerlasse der Bundesregierung 
für Forderungen der ehemaligen DDR? (Darstellung der länder- 
bezogenen Beiträge) 


Im Rahmen von Umschuldungsabkommen auf der Basis multilate- 
raler Vereinbarungen zu Toronto-Konditionen (1/3 Erlaß durch 
Zinsreduktion) bzw. Trinidad-Konditionen (50 % Kapitalerlaß) 
wurden acht Ländern Schulden aus Forderungen der ehemaligen 
DDR in konvertiblen Währungen in Höhe von rd. 462 Mio. DM 
erlassen. Dabei handelt es sich um die Länder Äthiopien, Benin, 
Guinea, Guyana, Mosambik, Uganda, Sambia und Nicaragua. 


8. Welcher Art der Forderungen (kommerzielle Kredite, Kredite der 
Finanziellen Zusammenarbeit und Kredite für militärische Zwecke) 
sind die o. g. Beträge zuzuordnen? Aufgliederung bitte nach Land 
und Einstufung der Forderung. 
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Nach Auffassung der Bunderegierung sind die Forderungen der 
ehemaligen DDR als kommerzielle Kredite einzustufen und damit 
bei den Umschuldungsvereinbarungen im Pariser Club als solche 
zu behandeln. Diese Forderungen sind fast ausschließlich zu Kon- 
ditionen gewährt worden, wie sie bei Handelsgeschäften inter- 
national üblich sind (Marktzinssätze, Rückzahlungsfristen, Min- 
destanzahlungen). Soweit in einzelnen Fällen günstigere Kondi- 
tionen eingeräumt wurden, liegen diese weit unterhalb des 
Schenkungselements, das in Krediten der deutschen Finanziellen 
Zusammenarbeit enthalten ist (60 bis 80 %). 

Im Fall Äthiopien wurden DDR-Forderungen von insgesamt rd. 
20,3 Mio. US-Dollar identifiziert, die auf Lieferungen von Kriegs- 
waffen basieren. Die Bundesregierung hat mit Äthiopien ver- 
einbart, auf die Verfolgung dieser Forderungen zu verzichten. 


9. Wie beurteilt die Bundesregierung die Möglichkeit für übernom- 
mene DDR-Forderungen, die im Pariser Club verhandelt werden, 
Entschuldungsmaßnahmen einzuleiten? 

Wird die Bundesregierung in diesem Zusammenhang bilateral eine 
Vorreiterrolle übernehmen? 


Die Bundesregierung wird auch weiterhin Forderungen der ehe- 
maligen DDR in bilaterale Umschuldungsabkommen auf der Basis 
multilateraler Vereinbarungen des Pariser Clubs einbeziehen. 
Soweit es sich bei den jeweiligen Ländern um ärmste hochver- 
schuldete Entwicklungsländer handelt, gewährt der Pariser Club 
einen Schuldenerlaß von derzeit 50 % (sog. Trinidad-Konditio- 
nen). Gemeinsam mit anderen Gläubigerländern setzt sich die 
Bundesregierung für eine Erhöhung der Erlaßquote ein. Dies 
würde insbesondere Ländern mit hoher DDR-Verschuldung zu- 
gute kommen (z. B. Nicaragua). 

Der Erlaß von DDR-Forderungen belastet den Bundeshaushalt in 
ähnlicher Weise wie jeder andere Erlaß öffentlicher Forderungen. 
Denn die bei den Forderungsinhabern (DABA bzw. Außenhan- 
delsbetriebe der ehemaligen DDR) entstehenden Verluste schla- 
gen sich als zusätzliche Belastungen des Erblastentilgungsfonds 
nieder, die durch Haushaltsmittel ausgeglichen werden müssen. 


10. Welche Entschuldungsmaßnahmen hat die Bundesregierung bisher 
für übernommene DDR-Forderungen mit Äthiopien, Mosambik und 
Vietnam vereinbart bzw. welche sind geplant, und mit welcher 
Begründung? 


Forderungen der ehemaligen DDR gegenüber Äthiopien, Mosam- 
bik und Vietnam sind in bilaterale Umschuldungsabkommen auf 
der Basis der Vereinbarungen des Pariser Clubs einbezogen 
worden. 

Mit Äthiopien wurde bisher ein Umschuldungs ab kommen zu den 
multilateral vereinbarten sog. Trinidad-Konditionen abgeschlos- 
sen, die einen Erlaß von 50 % der einbezogenen Forderungen vor- 
sehen. Darüber hinaus hat die Bundesregierung mit Äthiopien 


7 



Drucksache 12/8580 


Deutscher Bundestag - 12. Wahlperiode 


vereinbart, DDR-Forderungen von rd. 20,3 Mio. US-Dollar aus 
Lieferungen von Kriegswaffen nicht weiter zu verfolgen. Der 
gewährte Erlaß für DDR-Forderungen betrug bisher insgesamt rd. 
80 Mio. DM. 

Mosambik hat bereits zwei konzessionäre Umschuldungsverein- 
barungen im Pariser Club getroffen, die in bilaterale Abkommen 
umgesetzt wurden. Im bilateralen Abkommen von 1992 galten 
Toronto-Konditionen (Drittel-Erlaß durch Zinsreduktion; die 
1993er Umschuldung wurde zu Trinidad-Konditionen [50% Er- 
laß]) abgeschlossen. Der gesamte Erlaßeffekt für DDR-Forderun- 
gen beläuft sich auf rd. 120 Mio. DM. 

Die gegenüber Vietnam aufgelaufenen Forderungen aus dem 
Transferrubel- Verrechnungsverkehr sind in das im August 1994 
Unterzeichnete bilaterale Umschuldungsabkommen einbezogen 
worden. Unter Berücksichtigung der Trinidad-Konditionen sowie 
vietnamesischer Ansprüche auf Sozialversicherungsleistungen für 
vietnamesische Arbeitnehmer in der ehemaligen DDR ist nur ein 
Betrag von 75 Mio. DM langfristig bis zum Jahr 2017 zurückzu- 
zahlen. 


1 1 . Welche weiteren Maßnahmen plant die Bundesregierung zur Redu- 
zierung der Schulden, die durch die bilaterale Finanzielle Zusam- 
menarbeit entstanden sind? 


Die Bundesregierung ist bereit, weiteren am wenigsten entwic- 
kelten Ländern (LDC) die Schulden aus der Finanziellen Zusam- 
menarbeit auf Einzelfallbasis zu erlassen. So wurden kürzlich 
Kambodscha FZ-Schulden in Höhe von 16,4 Mio. DM erlassen. 

Außerdem hat die Bundesregierung im Zusammenhang mit 
UNCED die Möglichkeit geschaffen, bei ärmeren Ländern mit 
einem Pro-Kopf-Einkommen unter 1345 US-Dollar im Jahr 1993 
Schuldenumwandlungen für Forderungen aus der Finanziellen 
Zusammenarbeit zugunsten von Vorhaben zum Schutz und zur 
Erhaltung der Umwelt vorzunehmen. Unter der Voraussetzung 
einer Kreditvereinbarung mit dem IWF und einer multilateralen 
Schuldenregelung verzichtet die Bundesregierung auf einen Teil 
der zur Umschuldung vorgesehenen FZ-Forderungen. Dies ge- 
schieht unter der Maßgabe, daß das Schuldnerland eigene Mittel 
in Inlandswährung in Höhe von 30 bis 50 % der Verzichtsumme 
für Vorhaben zum Schutz und Erhalt der Umwelt einsetzt. Die 
entsprechende Haushaltsermächtigung lag 1994 bei 80 Mio. DM 
(1993: 50 Mio. DM). Auf dieser Basis wurden bislang mit vier 
Ländern Schuldenumwandlungsvereinbarungen getroffen (Jor- 
danien, Vietnam, Peru und Honduras). 


12. Welches sind nach Meinung der Bundesregierung die wesentlichen 
anstehenden Verhandlungsthemen im Pariser Club, und welche 
Position wird die Bundesregierung dort beziehen? 


Der Pariser Club bereitet zur Zeit die Verbesserung der Umschul- 
dungskonditionen zugunsten der ärmsten und hochverschuldeten 
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Länder vor. Hierzu gehört eine Erhöhung der Erlaßquote, die 
gegenwärtig gemäß den sog. Trinidad-Konditionen 50 % beträgt. 
Des weiteren soll bei diesen Ländern unter bestimmten Voraus- 
setzungen eine abschließende Regelung des gesamten Schulden- 
bestandes (stock-of-debt) an die Stelle der Behandlung der inner- 
halb der jeweiligen Umschuldungsperiode fälligen Forderungen 
treten. 

Die Bundesregierung hat zuletzt auf dem G 7 -Gipfeltreffen im Juli 
dieses Jahres in Neapel ihre Bereitschaft signalisiert, weitere 
Schuldenerleichterungen zugunsten der ärmsten Länder zu unter- 
stützen. Im Rahmen eines differenzierten Ansatzes setzt sie sich 
im Pariser Club für eine Erhöhung der Erlaßquote auf mindestens 
zwei Drittel bei Ländern mit besonderen Schwierigkeiten ein. Um 
diejenigen Länder, die in der Vergangenheit konsequente Struk- 
turanpassungsbemühungen unternommen haben und ihren Zah- 
lungsverpflichtungen nachgekommen sind, endgültig aus dem 
Umschuldungsprozeß herauszulösen, ist die Bundesregierung 
bereit, abschließende Stock-of-debt-Regelungen vorzunehmen. 


13. Wie beurteilt die Bundesregierung die Tatsache, daß sich im Zeit- 
raum 1990 bis 1992 der negative Nettotransfer von IWF und IBRD 
gegenüber den hochverschuldeten ärmeren Ländern auf insgesamt 
minus 7,5 Mrd. Dollar belief und daß selbst bei Einbeziehung der 
hohen positiven Nettoleistungen der IDA für diesen Zeitraum ein 
negativer Nettotransfer für IWF und Weltbank gegenüber dieser 
Ländergruppe in Höhe von minus 2,7 Mrd. Dollar bestehen bleibt? 


Die Statistiken der Weltbank (World Debt Tables 1993/1994) zei- 
gen ein anderes Bild des Nettokapitaltransfers (Neukredite 
abzüglich Tilgungen) von IWF und Weltbank/IDA gegenüber den 
hochverschuldeten Niedrigeinkommensländern. Danach über- 
stiegen die Auszahlungen beider Institutionen im Zeitraum 1990 
bis 1992 die Rückzahlungen um gut 4 Mrd. US-Dollar. Auch unter 
Einbeziehung von Zinsen, die als Entgelt für geliehenes Kapital 
und nicht als Bestandteil des eigentlichen Ressourcentransfers 
anzusehen sind, verbleibt ein positiver Saldo von 1 Mrd. US- 
Dollar gegenüber dieser Ländergruppe. 

Darüber hinaus wirkt das Engagement von IWF und der Welt- 
bank-Gruppe in diesen Ländern gleichsam als Katalysator für 
weitere, private und öffentliche, Kapitalzuflüsse. Solche Länder 
sind deshalb konsequenterweise weniger auf Kredite von IWF 
und Weltbank angewiesen als zuvor. Im übrigen liegt es in der 
Natur jedes Kreditgeschäfts, daß geliehene Mittel zurückgezahlt 
werden müssen, wodurch zu einem bestimmten Zeitpunkt die 
Rückzahlungen die neuerhaltenen Kredite übersteigen können. 


14. Wird die Bundesregierung sich vor diesem Hintergrund für eine 
Einbeziehung der Bretton- Woods- Institutionen in die internatio- 
nalen Entschuldungsmaßnahmen einsetzen, und wie könnte diese 
nach Meinung der Bundesregierung aussehen? 

Wenn nein, mit welcher Begründung? 
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IWF und Weltbank spielen bereits eine wesentliche Rolle bei der 
Bewältigung der internationalen Schuldenprobleme. Sie unter- 
stützen Entwicklungsländer durch Beratung und durch Finanzie- 
rung makroökonomischer und struktureller Anpassungspro- 
gramme, die den Ländern eine dauerhafte wirtschaftliche Ent- 
wicklung ermöglichen und in Zusammenarbeit mit dem Pariser 
Club zur Wiederherstellung der Schuldendienstfähigkeit dieser 
Länder beitragen. Die wichtigsten Maßnahmen und Instrumente 
sind: 

— Politische Rahmenvereinbarungen der Regierungen mit den 
beiden Institutionen (Policy Framework Paper, PFP), auf deren 
Grundlage die Strukturanpassungsfazilität (SAF) und die Er- 
weiterte Strukturanpassungsfazilität (ESAF) des IWF genutzt 
sowie Strukturanpassungsprogramme und Sektoranpassungs- 
programme mit der Weltbank vereinbart werden können. 

— Die Weltbank stellt die unterschiedlichen Verschuldungslagen 
der Entwicklungsländer bei ihrer Kreditvergabe in Rechnung, 
indem sie fallweise mehr hochkonzessionäre IDA-Kredite 
(IDA - International Development Association der Weltbank) 
anstelle der zu marktnahen Bedingungen ausgestalteten Welt- 
bank-Kredite vergibt. Die ärmeren hochverschuldeten Länder 
mit einem Pro-Kopf-Einkommen von bis zu 805 US-Dollar in 
1992 erhalten ausschließlich die konzessionären IDA-Mittel. 

— Die IDA gewährt zudem den ärmsten Entwicklungsländern 
zusätzliche IDA-Kredite zur Zahlung ihrer Zinsen für frühere, 
zu marktnahen Konditionen aufgenommene Weltbank- Kredite 
(sog. fünfte Dimension-Fazilität). 

— Die IDA-Schuldenreduzierungsfazilität der Weltbank dient 
dazu, in Kooperation mit bilateralen Gebern - darunter auch 
die Bundesrepublik Deutschland - möglichst den gesamten Be- 
stand an kommerziellen Schulden von ärmeren Mitgliedslän- 
dern, die ausschließlich IDA-Kredite erhalten, auf dem Sekun- 
därmarkt mit hohen Abschlägen aufzukaufen. Die Fazilität 
wird aus Weltbankgewinnen finanziert. Die Mittel werden in 
Form von Zuschüssen vergeben. 

— Im Rahmen des sog. Brady-Plans stellen IWF und Weltbank 
einen Teil ihrer für Strukturanpassungsprogramme vorgesehe- 
nen Mittel für Maßnahmen zur Reduzierung der Banken- 
Schulden von hochverschuldeten Entwicklungsländern zur 
Verfügung (u. a. für Schuldenrückkäufe und Besicherungen 
von Wertpapieren). 

— Der IWF unterstützt anpassungsbereite Länder bei der Rege- 
lung ihrer Zahlungsrückstände gegenüber dieser Instution 
durch Sonderprogramme (RAP - Rights Accumulation Pro- 
gram). Dadurch werden auch zusätzliche Mittel der Geberlän- 
der mobilisiert. 


15. Wie beurteilt die Bundesregierung den Vorschlag, die steuerlich 
anerkannten Wertberichtigungen auf Länderrisiken der Geschäfts- 
banken auf das Niveau des Abschlags auf dem Sekundärmarkt zu 
begrenzen? 
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Kreditinstitute müssen aufgrund der maßgeblichen handeis- und 
steuerrechtlichen Vorschriften bei der Bewertung von Forderun- 
gen gegenüber Schuldnern in Ländern mit Schuldendienstproble- 
men das besondere Ausfallrisiko dieser Kredite berücksichtigen. 
Das Prinzip der vorsichtigen Bewertung gilt sowohl für die Han- 
delsbilanz als auch für die steuerliche Gewinnermittlung. Dem- 
nach sind Forderungen grundsätzlich mit ihrem Nennwert anzu- 
setzen; ist allerdings der Teilwert niedriger, so ist dieser anzuset- 
zen. Der Teilwert ist der Betrag, den ein Erwerber eines gesamten 
Betriebs im Rahmen des Gesamtkaufpreises für die Forderung an- 
setzen würde. 

Wertabschläge auf dem Sekundärmarkt können bei der Teilwert- 
findung als eines unter mehreren Merkmalen für die Höhe einer 
Wertberichtigung herangezogen werden. Abgesehen davon, daß 
es nicht für alle Länder aktuelle Notierungen auf Sekundärmärk- 
ten gibt, erscheint eine Beschränkung auf die Sekundärmarktab- 
schläge wenig geeignet, einen objektiven Maßstab für die Bewer- 
tung der Länderrisiken abzugeben. Das enge Volumen des 
Sekundärhandels steht einer repräsentativen Preisbildung ebenso 
entgegen wie die mangelnde Markttransparenz. Gezielte An- und 
Verkäufe von Forderungen gegenüber einem bestimmten Land 
können die Preise beeinflussen, ohne daß sich daraus Schlußfol- 
gerungen auf die Zahlungsfähigkeit des betroffenen Landes 
ziehen lassen. Der Anteil der auf Sekundärmärkten gehandelten 
Forderungen an den gesamten risikobehafteten Forderungen ist 
trotz der zu beobachtenden Steigerungen noch wenig bedeutsam. 
Die hohe Volatilität der Preise und der Umsätze erschwert daher 
die Festsetzung eines als repräsentativ anzusehenden Wertansat- 
zes, so daß die feststellbaren Wertabschläge für die steuerliche 
Teilwertfeststellung nur eingeschränkt, d. h. in ergänzender 
Funktion, brauchbar sind. 


16. Stimmt die Bundesregierung zu, daß die Weltbank in der Lage ist, 
eine regelmäßige aktualisierte Liste der Sekundärmarktpreise für 
die steuerliche Anerkennung der Wertberichtigungen zu erstellen 
und daß diese gesetzlich zur gültigen Richtschnur für die deutsche 
Steuererhebung gemacht werden kann? 

Wenn nein, mit welcher Begründung? 


Die Weltbank erstellt regelmäßig eine aktualisierte Liste der 
Sekundärmarktpreise für Entwicklungsländerschulden und ver- 
öffentlicht Auszüge daraus in der vierteljährlich erscheinenden 
Zeitschrift „Financial Flows and Developing Countries". Aus den 
in der Antwort zu Frage 15 genannten Gründen eignen sich die 
Sekundärmarktpreise jedoch nur sehr eingeschränkt für die 
steuerliche Ermittlung des Teilwerts. 


17. Wie beurteilt die Bundesregierung den unter Frage 14 genannten 
Vorschlag hinsichtlich fiskalpolitischen Gesichtspunkten, und 
könnte nach Meinung der Bundesregierung diese Initiative gekop- 
pelt mit anderen Maßnahmen entwicklungspolitisch sinnvoll sein 
und so zu einer Reduzierung der Schulden bei Geschäftsbanken 
beitragen? 
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Die Bundesregierung hält die in der Antwort zur Frage 14 dar ge- 
stellte Einbeziehung von IWF und Weltbank in die internationale 
Schuldenstrategie für ausreichend. 


18. Wie beurteilt die Bundesregierung den Vorschlag, abgeschriebene 
Forderungen der Banken auch tatsächlich in dieser Höhe dem 
Schuldnerland zu erlassen, und welche rechtlichen Änderungen 
wären zur Umsetzung dieser Maßnahme notwendig? 


Wertberichtigungen sind Ausdruck des Prinzips vorsichtiger Be- 
wertung. Sie sind bereits dann vorzunehmen, wenn ein Forde- 
rungsausfall mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit eintreten 
wird (vgl. Urteil des Bundesfinanzhofes vom 9. Mai 1961, BStBl III, 

. S. 336). Eine Wertberichtigung kann nicht mit der Verpflichtung 
zum Erlaß der wertberichtigten Forderungen verknüpft werden. 
Wird die Forderung nach einer Wertberichtigung wider Erwarten 
vom Schuldner ganz oder teilweise beglichen und übersteigt die 
Tilgung den verbleibenden Bilanzansatz der Forderung, hat das 
Kreditinstitut einen außerordentlichen Ertrag auszu weisen, der zu 
einer entsprechenden Versteuerung führt. In diesem Fall hatte die 
Wertberichtigung lediglich die Wirkung einer Steuerstundung. 

Inwieweit Kreditinstitute durch Forderungserlasse auf mögliche 
außerordentliche Erträge verzichten, unterliegt allein ihrer unter- 
nehmerischen und geschäftspolitischen Entscheidungsfreiheit. 
Sie sind im Interesse der Erfüllung ihrer Verpflichtungen gegen- 
über ihren Anteilseignern und Gläubigern gehalten, die ihnen 
anvertrauten Vermögenswerte zu sichern und Verluste zu vermei- 
den. Einer gesetzlichen Verpflichtung zum Erlaß wertberichtigter 
Forderungen stehen wichtige verfassungsrechtliche Prinzipien 
entgegen. Sie würde einen Eingriff in die verfassungsrechtlich 
garantierte Vertragsfreiheit bedeuten sowie einen Eingriff in den 
durch Artikel 14 des Grundgesetzes geschützten Gewerbebetrieb, 
der ohne Entschädigung (Artikel 14 Abs. 3 GG) nicht zulässig ist. 

Die deutschen wie auch die internationalen Geschäftsbanken 
haben insbesondere seit 1989 im Rahmen der auf Vorschläge des 
damaligen US-Finanzministers Brady zurückgehenden sog. ver- 
stärkten Schuldenstrategie substantielle Forderungsverzichte 
gegenüber Entwicklungsländern geleistet. Weitere konstruktive 
Beiträge der Kreditinstitute zur Lösung der Verschuldungspro- 
bleme der Entwicklungsländer sind zu erwarten, sofern die 
Schuldnerländer ihrerseits die Voraussetzungen für entspre- 
chende Vereinbarungen schaffen. 

Wenngleich Forderungsverzichte einen wichtigen Beitrag zur 
Wiederherstellung der Zahlungsfähigkeit darstellen können, ber- 
gen sie für einzelne Schuldnerländer letztlich auch Risiken in sich, 
da sie deren Kreditwürdigkeit beeinträchtigen und damit den 
Zufluß neuer Kredite gefährden können. 
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Forderungen ' der Bundesrepublik Deutschland gegenüber 
Entwicklungsländern/ Zins- und Tilgungsforderungen 
und effektive Zins-und Tilgungsleistungen 

Alle Angaben in Mio DM 


Entwicklunasländer 


1992 

1993 

*) Zahlungs- 
rückstände 

Ägypten 

1. Obligo 

7.786,5 

7.610,7 


2. Soll 

592,6 

329,1 

34,4 

3. Ist 

511,6 

38Ö21 


Äquatorial -Guinea 

1. Obligo 

0,1 

0,0 


2. Soll 

0,1 

Ö,0 

0,0 

3. Ist 

0.1 

0.0 


Äthiopien 

1. Obligo 

55,6 

258,0 


2. Soll 

11,7 

7,0 

19,3 

3. Ist 

11,9 

o.'o 


Afghanistan 

<. Cuiigo 

55,1 

55,3 


2. Soll 

12,1 

8,3 

0,0 

3. Ist 

4,1 

0,3 


Algerien 

1. Obligo 

r 3.019,7 

2.749,6 


2. Soll 

1.112,0 

1.015,4 

3,3 

3. Ist 

1.120,8 

1.015,2 


Angola 

1. Obligo 

2,5" 

6,9 


2. Soll 

0,2 

0,0 

6,9 

3. Ist 

0i2 

0,0 


Anguilla 

1. Obligo 

0,0 

0,0 


2. Soll 

0,0 

0,0 

0,0 

3. Ist 

0.0 

0,0 


Antigua + Barbuda 

1. Obligo 

1.4 

1,7 


2. Soll 

1.4 

1,61 

0,0 

3. Ist 

1,4 

1.6 


Argentinien 

1. Obligo 

7.516,7 

6.958,0 


2. Soll 

885,0 

1.247,6 

15,9 

3. Ist 

633,5 

966,1 


Aruba 

1 . Obligo 

1,6 

0,4 


2. Soll 

1,6 

1,5 

0,0 

3. Ist 

1.6 

1,5 


Bahamas 

1. Obligo 

4,1 

0,1 


2. Soll 

4,1 

1,2 

0,0 

3. Ist 

4.1 

. 1,2 


Bahrain 

1. Obligo 

880,7 

1.056,0 


2. Soll 

123,9 

119,0 

62,0 

3. Ist 

123,9 

119,0 


Bangladesch 

1. Obligo 

10,0 

4,8 


2. Soll 

10,0 

16,4 

0,0 

3. Ist 

10,0 

16,4 


Barbados 

1. Obligo 

4,2 

1,0 


2. Soll 

4,2 

3,8 

0,0 

3. Ist 

4.2 

3.8 
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1992 

1993 

*) Zahlungs- 
rückstände 

Belize 

1 . Obligo 

0.9 

0,1 


2. Soll 

0.9 

0,6 

0,0 

3. Ist 

0.9 



Benin 

1. Obligo 

6.1 

19,0 


2. Soll 

0.6 

0,7 

4,1 

3. Ist 

0.2 

... 0,5 


Bermuda 

1. Obligo 

1.657,8 

1.551,2 


2. Soll 

52,3 

107,1 

0,0 



107,1 


Bhutan 

1. Obligo 

0.0 

0,0 


2. Soll 

0.0 

0,0 

0,0 

3. Ist 

0,0 

0.0 


Bolivien 

1. Obligo 

577,3 

1.389,0 


2. Soll 

22,6 


4,7 

3. Ist 

8.8 

5,5 


Botsuana 

1. Obligo 


175,0 


2. Soll 


5,3 

37,4 

3. Ist 

mmmm 

5,3 


Brasilien 

1. Obligo 

11.297,3 

15.953,5 


2. Soll 

2.337,4 

1.779,7 

77,5 

3. Ist 

1.255,7 

2.431,1 


Brunei 

1. Obligo 

1.0 

0,1 


2. Soll 

1.0 

0,6 

0,0 

3. Ist 

1.0 

0,6 


Burkina Faso 

1. Obligo 

4,3 

1,1 


2. Soll 

4.3 

3,0 

0,0 

3. Ist 

4,3 

3.0 


Burundi 

1 . Obligo 

1,9 

0,5 


2. Soll 

1,9 

4,3 

0,0 

3. Ist 

1,9 

HHHE1Q 

- 

Chile 

1 . Obligo 

703,2 

658,2 


2. Soll 

344,9 

355,0 

2,4 

3. Ist 

345.0 

355,1 


China, VR 

1 . Obligo 

2.235,7 



2. Soll 

599,0 

1.356,2 

0,1 

3. Ist 

599.5 

1.356,2 


Cook-Inseln 

1. Obligo 

0,0 

0,0 


2. Soll 

0,0 

0,0 

0,0 

3. Ist 

0,0 

0,0 


Costa Rica 

1 . Obligo 

143,0 

118,8 



35,0 

36,5 

0,0 

H 

34,7 

37,0 
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Cote d’lvoire 


Dominica 


Dominik. Republik 


Gibraltar 


Grenada 


[Guadeloupe 


Guatemala 


1. Obligo 


688,1 

2. Soll 


BEB 

3. Ist 


um 



1. Obligo 

1.2 

0,2 

2. Soll 

1,2 

0,2 

3. Ist 

1,2 

02 


1. Obligo 

2. Soll 

3. 




110,9 
12,7 
4 


1. Obligo 

2. Soll 

st 


1. Obligo 

2. Soll 

3. Ist 

1. Obligo 

2. Soll 

3. Ist 


188,6 

17,2 

18.0 




1. Obligo 


90,1 

97,3 


2. Soll 


19,2 

14,7 

20,3 

BH 


19,7 

14,7 
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1992 

1993 

*) Zahlungs- 
rückstände 

Guayana, Franz. 

1. Obligo 

0.7 

0.4 



2. Soll 

0.7 

0,8 

0,0 


3. Ist 

0.7 

0,8 


Guinea 

1. Obligo 

■■■EOS 

23,2 



2. Soll 

MH! 

24,1 

2,2 


3. Ist 


22,1 


Guinea- Bissau 

1. Obligo 

22.3 

19,9 



2. Soll 


2,4 

0,1 


3. Ist 

OJL 

2,4 


Guyana 

1. Obligo 

wmmm 

34,0 



! 2. Soll 

■n 

0,4 

0,0 


3. Ist 

0.3 

0.4 


Haiti 

1. Obligo 

2.1 

0,0 



2. Soll 

2.1 

0,1 

0,0 

! 3. Ist 

2.1 

... 0,1 


Honduras 

1. Obligo 

175,2 

194,9 



2. Soll 

11.0 

9,6 

1,2 


3. Ist 

13,5 

6.5 


Hongkong 

1 . Obligo 

■■EEGI 

WKKL 520 


2. Soll 


365,8 

3,0 


3. Ist 




Indien 

1 . Obligo 


8.415,5 



2. Soll 


1.036,7 

0,9 


3. Ist 


1.036,7 


Indonesien 

1. Obligo 

7.117,8 

7.667,2 



2. Soll 

1.087,8 

1.043,5 

63,9 


3. Ist 

1.082.8 

1.025,4 


Irak 

HRlSISgl 

2.169,6 

2.167,2 

wmmm 


2. Soll 

270,0 

29,8 



3. Ist 

0.0 

0,0 


Iran 

1. Obligo 

7.724,6 

5.292,5 



2. Soll 

4.132,0 

3.493,4 

207,0 


3. Ist 

4.131.6 

3.297,7 


Israel 

1. Obligo 

4.120,4 

4.156,7 



2. Soll 

1.096,1 

1.068,4 

4,1 


3. Ist 


1.067.3 


Jamaika 

1 . Obligo 

221,9 

228,5 



2. Soll 

16,7 

18,5 

0,4 


3. Ist 

16.7 

18,2 


Jemen 

1. Obligo 


5,1 



2. Soll 


2,3 

0,1 


3. Ist 

3,6 

0,0 
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1992 

1993 

*) Zahlungs- 
rückstände 

Laos 

1. Obligo 


49,0 


2. Soll 


0,0 

0,0 

3. Ist 

0.1 

0,0 


Lesotho 

1 . Obligo 

411,0 

408,4 


2. Soll 

5,4 

3,0 

0,0 

3. Ist 

5A 

3,0 


Libanon 

1. Obligo 


16,9 


2. Soll 


3,4 

0,0 

3. Ist 

■MBQ 

3,4 


Liberia 

1. Obligo 

319,3 

592,1 


2. Soll 

87,6 

43,9 

46,8 

3. Ist 

74,6 

19.4 


Libyen 

1. Obligo 

198,5 

201,0 


2. Soll 

35,1 

29,6 

125,1 

3. Ist 

33,4 

19,2 


Macau 

1. Obligo 

1.0 

■HH] 


2. Soll 

19,4 


0,0 

3. Ist 

19,4 

hheq 


Madagaskar 

1. Obligo 


145,4 


2. Soll 

23,0 

21,7 

56,9 

3. Ist 


0,6 


Malawi 

1. Obligo 


15,5 


2. Soll 

27,2 

11,6 

0,1 

3. Ist 


11,6 


Malaysia 

1. Obligo 

144,4 

237,0 


2. Soll 


191,4 

j 1.0 

3. Ist 


192.1 


Malediven 

1. Obligo 

10,3 

8,9 


2. Soll 

2,5 

1.4 

0,0 

3. Ist 

2.5 

1,4 


Mali 

1. Obligo 

1,9 

1,4 


2. Soll 

5,1 

4,6 

0,0 

3. Ist 

. ... 5JL 

4,6 


Malta 

1. Obligo 

8,1 

10,2 


2. Soll 

39,9 

30,8 

0,0 

3. Ist 

39,9 

30,8 


Marokko 

1. Obligo 

1.741,4 

1.732,9 


2. Soll 

293,3 

296,4 

4,8 

3. Ist 

292.3 

296,1 


Martinique 

1. Obligo 

3,5 

2,9 


2. Soll 

7,6 

6,4 

0,1 

3. Ist 

7.5 

6,4 
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) Zahlungs 
rückstände 


Mauretanien 



1 . Obligo 

2. Soll 

3. Ist 

1. Obligo 

2. Soll 

3. Ist 


211,3 

7.9 

2.9 

43 
54,4 

6.6 
UL 
UL 
4,0 
15 
4,6 
4,6 
15 

44 
4.4 


6,8 

0.0 

2,1 

7,9 

8,6 

15.4 

15.4 


Bl 
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1992 

1993 

*) Zahlungs- 
rückstände 

Nigeria 

1. Obligo - 


4.803,8 


2. Soll 

834,5 

846,8 

1.358,0 

3. Ist 

240,6 

19,3 


Oman 

1. Obligo 

20,8 

41,2 


2. Soll 

60,2 

42,2 

0,0 

3. Ist 

60,2 

42,2 


Pakistan 

1. Obligo 

3.048,4 

3.490,3 


2. Soll 

■B3 

505,7 

0,0 



505,7 


Panama 

1. Obligo 

9HNMEE] 

3,7 


2. Soll 

0,9 


1,2 

3. Ist 

0.8 



Papua- Neuguinea 

1. Obligo 

263,1 



2. Soll 

64,0 

i 

0,0 

3. Ist 

63.1 

HMH9Q 


Paraguay 

1 . Obligo 


320,3 


2. Soll 


50,4 

2,2 

3. Ist 

... 71.8 

50,4 


Peru 

1 . Obligo 

734,4 

1.061,5 


2. Soll 

5,6 


8,3 

3. Ist 

. 5,0 

15,1 


Philippinen 

1. Obligo 

1.016,0 

1.087,9 


2. Soll 

114,5 

138,2 

4,8 


94,3 

132,1 


Polynesien, Franz. 

1. Obligo 

3,4 

0,3 


2. Soll 

2,3 

1,6 

0,0 

3. Ist 

2.3 

1,6 


Reunion 

1. Obligo 1 

1,7 

1,9 


2. Soll 

5,0 

5,1 

0,4 

3. Ist 

4,9 

5,9 


Ruanda 

1 . Obligo 

1,2 

0,8 


2. Soll 

4,9 

2,1 

0,2 

3. Ist 

4,6 

2,1 


Salomonen 

1 . Obligo 

8,9 

7,0 


2. Soll 

2,9 

2,1 

0,0 

3. Ist 

2,9 

_2J 


Sambia 

1 . Obligo 

1.089,8 

1.189,1 


2. Soll 

152,1 

69,3 

9,6 

3. Ist 

12,9 

6,2 


Samoa 

. 

1. Obligo 

1,4 

0,4 


2. Soll 

0,8 

0,7 

0,0 

3. Ist 

. 0,8 

0,7 
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1992 

1993 

*) Zahlungs- 
rückstände 

Sudan 

1. Obligo 

109,6 

93,5 


2. Soll 

20,4 

16,2 

158,7 

3. Ist 

0,0 

0,0 


Suriname 

1. Obligo 

7,7 

7,7 


2. Soll 

0,0 

0,0 

7,7 

3. Ist 

0.0 

0,0 


Swasiland 

1. Obligo 


55,0 


2. Soll 

HHKß 

5,4 

0,0 

3. Ist 


5,4 


Syrien 

1. Obligo 

582,8 



2. Soll 

45,0 


10,6 

3. Ist 

7,1 



Taiwan 

1. Obligo 

872,2 

840,7 


2. Soll 

676,3 

742,1 

2,0 

3. Ist 

676,4 

742,2 


Tansania 

1. Obligo 

201,3 

256,3 


2. Soll 

30,9 

4,0 

18,6 

3. Ist 

6,4 

5,8 


Thailand 

1. Obligo 

1.949,8 

1.981,8 


2. Soll 

434,6 

482,7 

0,1 

3. Ist 

434,6 

482,7 


Togo 

| 

1. Obligo 

52,2 

37,8 


2. Soll 

33,8 

15”, 2 

9,9 

3. Ist 

30,8 

9,3 


Tonga ! 

1. Obligo 

27,4 

26,2 


2. Soll 

0,4 

1,3 

0,0 

3. Ist 

_ .. _ 0A 

1.3 


Trinidad + Tobago 

1. Obligo 

460,8 

397,5 


2. Soll 

41,0 

39,9 

0,1 

3. Ist 

41,6 

39,8 


Tschad 

1 . Obligo 

10,4 

4,2 


2. Soll 

7,5 

6,3 

0,1 

3. Ist 

739,0 

6,3 


Tunesien 

1 . Obligo 

1.335,3 

1.271,2 


2. Soll 

242,8 

225,5 

19,6 

3. Ist 

242,7 

225,7 


Turks- +Caicos-lnseln 

1. Obligo 

0,0 

0,0 


2. Soll 

0,0 

0,6 

0,0 

3. Ist 

. _ 0,0 

0,6 


Türkei 

1. Obligo 

7.522,2 

7.798,7 


2. Soll 

1.637,2 

1.641,8 

5,6 

3. Ist 

1.637,0 

1.640,0 
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Verein. Arab. Emirate 


Vietnam 


Wallis + Futuna 


1. Obligo 

2. Soll 
! 3. Ist 

1. Obligo 

2. Soll 

3. Ist 

1 1 . Obliao 
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i 

1992 

1993 

*) Zahlungs- 
rückstände 

Westsamoa 

1. Obligo ! 0,0 

0,0 


2. Soll 

0,0 

0,0 

0.0 

3. Ist 

0,0 

0.0 


Zaire 

1 . Obligo 

1.070,6 

1.053,8 


2. Soll 

135,7 

124,0 

428,6 


16,9 

19,1 


Zentralafrik. Rep. 

1. Obiigo 

5,3 

4,7 


2. Soll 

1.0 

0,9 

3,1 

3. Ist 

1.0 

0.5 


Zypern 

1. Obligo 

1.169,8 

150,5 


2. Soll 

120,6 

89,9 

0,0 

3. Ist 

120.6 

89,9 


Summe 

1. Obligo ! 113.175,4! 121.259,3 


Summe 

2. Soll j 25.831,1 

25.666,5 

6.042,2 1 

Summe 

3. Ist 

23.637,2 

24.231,4 



Quelle: Hermes Kreditversicherungs-AG, Hamburg 

Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt a.M. 

**) Forderungen der Bundesrepublik Deutschland aus Krediten der 
Finanziellen Zusammenarbeit und aus von der Bundesrepublik 
verbürgten/garantierten Handelskrediten, Kapitalanlagen und 
Finanz krediten 

1. Obligo = Außenstände am Jahresende 

2. Soll = Zins- und Tilgungsforderungen 

3. Ist = Effektive Zins- und Tilgungsleistungen 

*) Zahlungsrückstände = Korrekturposten zu den Ist-Leistungen 
(Akkumulierte Rückstände Ende 1993 unabhängig vom Jahr der 
gezahlten Entschädigungen und Rückstände aus 
Umschuldungsabkommen per 31.12.1993) 

Stand September 1994 
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Forderungen der Bundesrepublik Deutschland gegenüber 
Entwicklungsländern aus Krediten der Finanziellen 
Zusammenarbeit (FZ) und aus von der Bundesrepublik 
verbürgten/garantierten Handelskrediten, Kapitalanlagen 
und Finanzkrediten ("Handelsförderungen") 

Alle Angaben in Mio DM 


Land 

' 

1991 

1992 

1993 

Ägypten 

Gesamtf orderungen 

6.150,0 

7.786,5 

7.610,7 


- FZ-Forderungen 

2 . 947,0 

3.213,0 

3.351,0 


- Handelsförderungen 

3.203,0 

4.573,5 

4.259,7 

Äquatorial 

Gesamtf orderungen 

0,0 

0,1 

0,0 

Guinea 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,1 

0,0 

Äthiopien 

Gesamtf orderungen 

65,2 

55,6 



- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

65,2 

55,6 

258,0 

Afghanistan 

Gesamtf orderungen 

59,0 

55,1 

55,3 


- FZ-Forderungen 

59,0 

55,0 

55,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,1 

0,3 

Algerien 

Gesamtf orderungen 

3.440,4 

3.019,7 

1.749,6 


- FZ-Forderungen 

205,0 

220,0 

205,0 


- Handelsförderungen 

3.235,4 

2 . 799,7 

2. 544, .6 

Angola 

Gesamtf orderungen 

1/1 

2,5 

6,9 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

1/1 

2,5 

6,9 

Anguilla 

Gesamtf orderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,0 

0,0 

Antigua & 

Gesamtf orderungen 

0,2 

1/4 

1/7 

Barbuda 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,2 

1/4 

1,7 

Argentinien 

Gesamtf orderungen 

7.311,3 

7.516,7 

6.958,0 


- FZ-Forderungen 

220,0 

232,0 

235,0 


- Handelsförderungen 

7.091,3 

7.284,7 

6.723,0 

Aruba 

Gesamtf orderungen 

0,4 

1,6 

0,4 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,4 

1,6 

0,4 
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Land 


1991 

1992 

1993 

Bahamas 

Gesamtf orderungen 

0,1 

4,1 

0,1 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,1 

4,1 

0,1 

Bahrain 

Gesamtf orderungen 

874,9 

880,7 

1.056,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

874,9 

880,7 

1.056,0 

Bangladesch 

Gesamtf orderungen 

5,7 

10,0 

4,8 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

5,7 

10,0 

4,8 

Barbados 

Gesamtf orderungen 

0,2 

4,2 

1,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,2 

4,2 

1,0 

Belize 

Gesamtf orderungen 


0,9 

0,1 


- FZ-Forderungen 



0,0 


- Handelsförderungen 


0,9 

0,1 

Benin 

Ge s amt f order ungen 

8,2 

6,1 

19,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

8,2 

6,1 

19,0 

Bermuda 

Gesamtf orderungen 

1.708,6 

1.657,8 

1,551,2 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

1.708,6 

1.657,8 

1.551,2 

Bhutan 

Gesamtf orderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 


0,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,0 

0,0 

Bolivien 

Gesamtf orderungen 

524,3 

577,3 

1.389,0 


- FZ-Forderungen 

375,0 

429,0 

491,0 


- Handelsförderungen 

149,3 

148,3 

898,0 

Botsuana 

Gesamtforderungen 

186,1 


175,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

186,1 


175,0 

Brasilien 

Ge s amtf orderungen 

12.245,9 

11.294,3 

15.953,5 


- FZ-Forderungen 

502,0 

482,0 

510,0 


- Handelsförderungen 

11.743,9 

10.812,3 

15.443,5 
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Land 


1991 

1992 

1993 

Brunei 

Gesamt f orderungen 

0,4 

1,0 

0,1 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,4 

!, 0 

0,1 

Burkina 

Gesamtf orderungen 

2,5 

4,3 

0,1 

Faso 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

2,5 

4,3 

0,1 

Burundi 

Gesamtf orderungen 

1,0 

1,9 

0,5 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

1,0 

1,9 

0,5 

Chile 

Gesamtf orderungen 

969,2 

703,2 

658,2 


- FZ-Forderungen 

23,0 

23,0 

30,0 


- Handelsförderungen 

946,2 

680,2 

628,2 

China, VR 

Gesamtf orderungen 

1.532,8 

2.235,7 

5.097,1 


- FZ-Forderungen 

268,0 

461,0 

734,0 


- Handelsförderungen 

1.264,8 

1.774,7 

4.363,1 

Cook-Inseln 

Gesamtf orderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,0 

0,0 

Costa Rica 

Gesamtf orderungen 

116,9 

143,0 

118,8 


- FZ-Forderungen 

108,0 

112,0 

108,0 


- Handelsförderungen 

8,9 

31,0 

10,8 

Cöte 

Gesamtf orderungen 

606,7 

688,1 

811,3 

d v Ivoire 

- FZ-Forderungen 

342,0 

358,0 

410,0 


- Handelsförderungen 

264,7 

330,1 

401,3 

Dominica 

Gesamtf orderungen 

1,1 

1,2 

0,2 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

1,1 

1,2 

0,2 

Dominik. 

Gesamtf orderungen 

112,8 

110,9 

188,6 

Republik 

- FZ-Forderungen 

75,0 

75,0 

81,0 


- Handelsförderungen 

37,8 

35,9 

107,6 

Dschibuti 

Gesamtf orderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,0 

0,0 
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Land 


1991 

1992 

1993 

Ecuador 

Gesamtf orderungen 

263,1 

279,6 

269,2 


- FZ-Forderungen 

111,0 

119,0 

119,0 


- Handelsförderungen 

152,1 

160, 6 

150,2 

El Salvador 

Ge s am t f o r de r un ge n 

108,9 

126,6 

IE91 


- FZ-Forderungen 

108,0 

116,0 



- Handelsförderungen 

0,9 

10,6 

■EDO 

Fidschi 

Gesamtf orderungen 

0,3 

1,4 

0,2 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,3 


0,2 

Gabun 

Gesamtf orderungen 

398,0 


353,5 


- FZ-Forderungen 

46,0 


46,0 


- Handelsförderungen 

352,0 


307,5 

Gambia 

Ge s amt f o r derungen 

12,9 

6,6 

4,8 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

12,9 

6,6 

4,8 

Ghana 

Gesamtf orderungen 

182,0 

179,0 

227,1 


- FZ-Forderungen 

89,0 

97,0 

147,0 


- Handelsförderungen 

93,0 

82,0 

80,1 

Gibraltar 

Gesamtf orderungen 

0,6 

1,2 

0,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,6 

1,2 

0,0 

Grenada 

Gesamtforderungen 

0,2 

0,7 

0,1 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,2 

0,7 

0,1 

Guadeloupe 

Gesamtf orderungen 

1,4 

5,3 

1,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

1,4 

5,3 

1,0 

Guatemala 

Gesamtf orderungen 

88,9 

90,1 

97,3 


- FZ-Forderungen 

62,0 

67,0 

71,0 


- Handelsförderungen 

26,9 

23,1 

26,3 

Guayana, 

Gesamtforderungen 

0,2 

0,7 

0,4 

Franz . 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,2 

0,7 

0,4 
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Land 


1991 

1992 

1993 

Guinea 

Gesamtf orderungen 

18,0 

27,3 

28,2 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

18,0 

27,5 

28,2 

Guinea- 

Gesamtf orderungen 

22,8 

22,3 

19,9 

Bissau 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

22,8 

22,3 

19,9 

Guyana 

Gesamtf orderungen 

34,9 

36,3 

34,0 


- FZ-Forderungen 

18,0 

18,0 

18,0 


- Handelsförderungen 

16,9 

18,3 

16,0 

Haiti 

Gesamtf orderungen 

2,3 

2,1 

0,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

2,3 

2,1 

0,0 

Honduras 

Gesamtf orderungen 

153,1 

175,2 

194,9 


- FZ-Forderungen 

93,0 

116,0 

140,0 


- Handelsförderungen 

60,1 

59,2 

54,9 

Hongkong 

Gesamtf orderungen 

101,5 

102,0 

304,5 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

101,5 

102,0 

304,5 

Indien 

Gesamtf orderungen 

7.088,4 

7.812,1 

8.415,5 


- FZ-Forderungen 

5.250,0 

5.467,0 

5.632,0 


- Handelsförderungen 

1.838,4 

2.345,1 

2.783,5 

Indonesien 

Gesamtf orderungen 

6.728,0 

7.117,8 

7.667,2 


- FZ-Forderungen 

1.753,0 

1.776,0 

1.906,0 


- Handelsförderungen 

4.975,0 

5.341,8 

5.761,2 

Irak 

Gesamtf orderungen 

2.127,7 

2.169,6 

2.167,2 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

2.127,7 

2.169,6 

2.167,2 

Iran 

Gesamtf orderungen 

6.695,1 

7.724,6 

5.292,5 


- FZ-Forderungen 

12,0 

11,0 

10,0 


- Handelsförderungen 

6.683,1 

7.713,6 

5.282,5 

Israel 

Gesamtf orderungen 

3.98-6,9 

4.120,4 

4.156,7 


- FZ-Forderungen 

2.290,0 

2.269,0 

2.283,0 


- Handelsförderungen 

1.696,9 

1.851,4 

1.873,7 
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Land 


1991 

1992 

1993 

Kongo 

Gesamtf orderungen 

176,5 

216,0 

290,9 


- FZ-Forderungen 

55,0 

61,0 

74,0 


- Handelsförderungen 

121,5 

155,0 

216,9 

Korea 

Gesamtf orderungen 

1.334,3 

1.109,7 

1.532,4 


- FZ-Forderungen 

292,0 

260,0 

234,0 


- Handelsförderungen 

1.042,3 

849,7 

1.298,4 

Korea DVR 

Gesamtf orderungen 

211,9 

211,7 

224,2 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

211,9 

211,7 

224,2 

Kuba 

Gesamtforderungen 

21,3 

19,7 

16,2 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

21,3 

19,7 

16,2 

Kuwait 

Gesamtf orderungen 

21,2 

36,0 

81,5 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

21,2 

36,0 

81,5 

Laos 

Gesamtf orderungen 

49,0 

49,0 

49,0 


- FZ-Forderungen 

49,0 

49,0 

49,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,0 

0,0 

Lesotho 

Gesamtf orderungen 

473,4 

411,0 

408,2 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

473,4 

411,0 

408,2 

Libanon 

Gesamtforderungen 

19,4 

15,5 

16,9 


- FZ-Forderungen 

17,0 

15,0 

14,0 


- Handelsförderungen 

2,4 

0,5 

2,9 

Liberia 

Gesamtforderungen 

332,6 

319,3 

592,1 


- FZ-Forderungen 

191,0 

191,0 

191,0 


- Handelsförderungen 

141,6 

128,3 

401,1 

Libyen 

Gesamtf orderungen 

232,8 

198,5 

201,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

232,8 

198,5 

201,0 

Macau 

Gesamtf orderungen 

7,9 

1,0 

0,4 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

7,9 

l'° 

0,4 
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1993 

Madagaskar 

Gesamtf orderungen 

164,8 

145,9 

145,4 


- FZ -Forderungen 

10,0 

14,0 

23,0 


- Handelsförderungen 

154,8 

131,9 

122,4 

Malawi 

Gesamtf orderungen 

17,4 

9,7 

15,5 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

17,4 

9,7 

15,5 

Malaysia 

Gesamtf orderungen 

1 

144,4 

237,0 


- FZ-Forderungen 


10,0 

8,0 


- Handelsförderungen 


134,4 

229,0 

Malediven 

Gesamtf orderungen 

6,9 

10,3 

8,9 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

6,9 

10,3 

8,9 

Mali 

Gesamtf orderungen 

4,2 

1,9 

WB 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 



- Handelsförderungen 

4,2 

1,9 

Bfi 

Malta 

Gesamtf orderungen 

0,2 

8,1 

3 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 



- Handelsförderungen 

0,2 

8,1 

BEB 

Marokko 

Gesamtf orderungen 

1.665,6 

1.741,4 

1.732,9 


- FZ-Forderungen 

1.287,0 

1.363,0 

1.348,0 


- Handelsförderungen 

378,6 

378,4 

384,9 

Martinique 

Gesamtf orderungen 

3,7 

3,5 

2,9 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

3,7 

3,5 

2,9 

Mauretanien 

Gesamtf orderungen 

20,4 

18,9 

19,9 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

20,4 

18,9 

19,9 

Mauritius 

Gesamtf orderungen 

80,0 

71,9 

81,5 


- FZ-Forderungen 

19,0 

19,0 

19,0 


- Handelsförderungen 

61,0 

52,9 

62,5 

Mayotte 

Gesamtf orderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,0 

0,0 
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1991 

1992 

1993 

Mexiko 

Gesamtf orderungen 

2.903,0 

3.099,8 

3.246,9 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

2.903,0 

3.099,8 

3.246,9 

Mongolei 

Gesamtf orderungen 

1/1 

13,8 

22,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

13,0 

22,0 


- Handelsförderungen 

1/1 

0,8 

0,0 

Montserrat 

Gesamtf orderungen 

0,0 

0/1 

0,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,1 

0,0 

Mosambik 

Gesamtf orderungen 

5,2 

211,3 

386,5 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

5,2 

211,3 

386,5 

Myanmar 

Gesamtf orderungen 

1.001,4 

994,3 

1.001,8 

(Birma) 

- FZ-Forderungen 

705,0 

705,0 

705,0 


- Handelsförderungen 

296,4 

289,3 

296,8 

Namibia 

Gesamtf orderungen 

0,3 

1/9 

2,6 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

2,0 


- Handelsförderungen 

0,3 

1/9 

0,6 

Nepal 

Gesamtf orderungen 

1,2 

1,5 

0,2 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

1,2 

1,5 

0,2 

Neukaledo- 

Gesamtf orderungen 

1,3 

1/5 

0,9 

nien 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

1,3 

1/5 

0,9 

Nicaragua 

Gesamtf orderungen 

154,8 

184,8 

195,4 


- FZ-Forderungen 

148,0 

178,0 

184,0 


- Handelsförderungen 

6,8 

6,8 

11,4 

Niederl . 

Gesamtf orderungen 

1,7 

2,1 

1,7 

Antillen 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

1,7 

2,1 

1/7 

Niger 

Gesamtf orderungen 

31,7 

8,6 

1,6 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0 , 0 

0,0 


- Handelsförderungen 

31,7 

8,6 

1 , 6 
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1991 

HKliöäS 

\w/Bm 

Nigeria 

Gesamtf orderungen 

6.187,3 

1 

4.803,8 


- FZ-Forderungen 

194,0 

200,0 

204,0 


- Handelsförderungen 

5.993,3 

5.313,7 

4.599,8 

Oman 

Gesamtf orderungen 

65,3 

20,8 

41,2 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

65,3 

20,8 

41,2 

Pakistan 

Gesamtf orderungen 

2.935,4 

3.048,4 

3.490,3 


- FZ-Forderungen 

1.912,0 

1.941,0 

1.938,0 


- Handelsförderungen 

1.023,4 

, 1.107,4 

1.552,3 

Panama 

Gesamtf orderungen 

1,8 

2,4 

3,7 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

1,8 

2,4 

3,7 

Papua- 

Gesamtf orderungen 

319,8 

263,1 

209,1 

Neuguinea 

- FZ-Forderungen 

36,0 

38,0 

39,0 


- Handelsförderungen 

283,8 

225,1 

170, 1 

Paraguay 

Gesamtf orderungen 

306,2 

362,5 

320,3 


- FZ-Forderungen 

85,0 

80,0 

78,0 


- Handelsförderungen 

221,2 

282,5 

242,3 

Peru 

Gesamtf orderungen 

730,6 

734,4 

1.061,5 


- FZ-Forderungen 

694,0 

700,0 

897,0 


- Handelsförderungen 

36,6 

34,4 

164,5 

Philippinen 

Gesamtf orderungen 


1.016,0 

1.087,9 


- FZ-Forderungen 


277,0 

342,0 


- Handelsförderungen 


739,0 

745,9 

Polynesien, 

Gesamtf orderungen 

0,9 

3,4 

0,3 

Franz . 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,9 

3,4 

0,3 

Reunion 

Gesamtf orderungen 

1,1 

1,7 

1,9 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

1,1 

1,7 

1,9 

Ruanda 

Gesamtf orderungen 

2,9 

1,2 

0,8 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

2,9 

1,2 

0,8 
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1991 

1992 

1993 

Salomonen 

Gesamtf orderungen 

6,1 

8,9 

7,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

6,1 

8,9 

7,0 

Sambia 

Gesamtf orderungen 

376,9 

1.089,8 

1.189,1 


- FZ-Forderungen 

38,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

338,9 

1.089,8 

1.189,1 

Samoa 

Gesamtf orderungen 

0,0 

1/4 

0,4 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

1/4 

0,4 

Sao Tome & 

Gesamtf orderungen 

2,8 

0,0 

0,0 

Principe 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

2,8 

0,0 

0,0 

Saudi- 

Gesamtf orderungen 

437,9 

233,5 

749,9 

Arabien 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

437,9 

233,5 

749,9 

Senegal 

Gesamtf orderungen 

34,7 

43,9 

59,4 


- FZ-Forderungen 

8,0 

15,0 

23,0 


- Handelsförderungen 

26,7 

28,9 

36,4 

Seychellen 

Gesamtf orderungen 

9,2 

8,6 

8/1 


- FZ-Forderungen 

8,0 

8,0 

8,0 


- Handelsförderungen 

1,2 

0,6 

0,1 

Sierra 

Gesamtf orderungen 

24,3 

20,4 

47,2 

Leone 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

24,3 

20,4 

47,2 

Simbabwe 

Gesamtf orderungen 

536,9 

561,2 

589,3 


- FZ-Forderungen 

367,0 

413,0 

465,0 


- Handelsförderungen 

169,9 

148,2 

124,3 

Singapur 

Gesamtf orderungen 

126,0 

98,3 

114,8 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

126,0 

98,3 

114,8 

Somalia 

Gesamtf orderungen 

47,9 

42,6 

36,6 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

47,9 

42,6 

36,6 
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1992 


Sri Lanka 

Gesamt f orderungen 

918,1 


928,4 


- FZ -Forderungen 

788,0 

774,0 

758,0 


- Handelsförderungen 

130,1 

191,0 

170,4 

St. Helena 

Gesamt f orderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,0 

0,0 

St. Kitts & 

Gesamtf orderungen 

0,2 


0,0 

Nevis 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,2 

0,2 

0,0 

St. Lucia 

Gesamtf orderungen 

4,0 

0,2 

0,2 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

4,0 

0,2 

0,2 

St. Pierre 

Gesamtf orderungen 

0,0 

0,0 

0,0 

& Miquelon 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,0 

0,0 

St. Vincent 

Gesamtf orderungen 

0,2 




- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,2 


0,1 

Sudan 

Gesamtf orderungen 

130,0 

109,6 

93,5 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

130,0 

109,6 

93,5 

Suriname 

Gesamtforderungen 

7,7 

7,7 

7,7 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

7,7 

7,7 

7,7 

Swasiland 

Gesamtf orderungen 

65,1 

58,1 

55,0 


- FZ-Forderungen 

61,0 

58,0 

55,0 


- Handelsförderungen 

4,1 

0,1 

0,0 

Syrien 

Gesamtf orderungen 

576,8 

582,8 

602,9 


- FZ-Forderungen 

540,0 

551,0 

565,0 


- Handelsförderungen 

36,8 

31,8 

37,9 

Taiwan 

Gesamtf orderungen 

566,3 

872,2 

840,7 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

566,3 

872,2 

840,7 
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1992 

1993 

Tansania 

Gesamtf orderungen 

232,0 

201,3 

256,3 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

232,0 

201,0 

256,3 

Thailand 

Gesamtf orderungen 

1.680,4 

1.949,8 

1.981,8 


- FZ-Forderungen 

386,0 

400,0 

402,0 


- Handelsförderungen 

1.294,4 

1.549,8 

1.579,8 

Togo 

Gesamtf orderungen 

71,6 

52,2 

37,8 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

71,6 

52,2 

37,8 

Tonga 

Gesamtforderungen 

57,2 

27,4 

26,2 


- FZ-Forderungen 

27,0 

27,0 

26,0 


- Handelsförderungen 

30,2 

0,4 

0,2 

Trinidad & 

Gesamtf orderungen 

513,0 

460,8 

397,5 

Tobago 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

513,0 

460,8 

397,5 

Tschad 

Gesamtf orderungen 

1,5 

10,4 

4,2 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

1,5 

10,4 

4,2 

Tunesien 

Gesamtf orderungen 

1.328,7 

1.335,3 

1.271,2 


- FZ-Forderungen 

863,0 

853,0 

874,0 


- Handelsförderungen 

465,7 

482,3 

397,2 

Turks- & 

Gesamtf orderungen 

0,0 

0,0 

0,0 

Caicos- 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 

Inseln 

- Handelsförderungen 

0,0 

0,0 

0,0 

Türkei 

Gesamtforderungen 

7.862,1 

7 . 522,0 

7 . 798,7 


- FZ-Forderungen 

3.663,0 

3.603,0 

3.549,0 


- Handelsförderungen 

4.199,1 

3.919,0 

4.249,7 

Uganda 

Gesamtf orderungen 

3,5 

0,1 

11,5 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

3,5 

0,1 

11,5 

Uruguay 

Gesamtf orderungen 

51,2 

41,6 

32,7 


- FZ-Forderungen 

10.0 

10,0 

9,0 

' 

- Handelsförderungen 

41,2 

31,6 

23,7 
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VAE Abu 

Ges amt f orderungen 

83,3 

604,6 


Dhabi 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

83,3 

604,6 

420,8 

VAE 

Gesamtf orderungen 

0,1 

0,1 


Adschman 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 



- Handelsförderungen 

0,1 

0,1 

1 

VAE Dubai 

Gesamtf orderungen 

490,6 

358,9 

247,9 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

490,6 

358,9 

247,9 

VAE 

Gesamtf orderungen 

0,0 

0,2 


Fudschaira 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,2 

0,0 

VAE Ras Al 

Gesamtf orderungen 

2,6 

0,2 


Chaima 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 



- Handelsförderungen 

2,6 

0,2 


VAE 

Gesamtf orderungen 

46,5 

39,6 

36,3 

Schardscha 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

46,5 

39,6 

36,3 

VAE Umm Al 

Gesamtf orderungen 

0,0 


0,0 

Kaiwain 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,0 

0,0 

Vanuatu 

Gesamtf orderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,0 

0,0 

Venezuela 

Ge s amt f orderungen 

1.931,8 

1.852,7 

1.725,9 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

1.931,8 

1.852,7 

1 . 725,9 

Vereinigte 

Gesamtf orderungen 

0,0 

0,1 


Arabische 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 


Emirate 

- Handelsförderungen 

0,0 

0,1 

9 

Vietnam 

Gesamtf orderungen 

66,9 

65,9 

65,6 


- FZ-Forderungen 

58,0 

58,0 

58,0 


- Handelsförderungen 

8,9 

7,9 

7,6 


38 



































Deutscher Bundestag - 12. Wahlperiode 


Drucksache 12/8580 


Anhang 2 


Land 


1991 

1992 

1993 

Wallis & 

Gesamtf orderungen 

0,0 

0,0 

0,0 

Futuna 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

0,0 

0,0 

0,0 

Westsamoa 

Gesamtforderungen 

1,7 

0,0 

0,0 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

1/7 

0,0 

0,0 

Zaire 

Gesamtf orderungen 

1.154,3 

1.070,6 

1.053,8 


- FZ-Forderungen 

196,0 

226,0 

243,0 


- Handelsförderungen 

958,3 

844,6 

810,8 

Zentralaf r . 

Gesamtf orderungen 

6,0 

5,3 

4,7 

Republik 

- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

6,0 

5,3 

4,7 

Zypern 

Gesamtf orderungen 

182,3 

1.169,8 

150,5 


- FZ-Forderungen 

0,0 

0,0 

0,0 


- Handelsförderungen 

182,3 

1.169,8 

150,5 


Quelle: Hermes Kreditversicherungs-AG, Hamburg; 

Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt a.M. 


Stand September 1994 
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Effektiver Schuldendienst der Entwicklungsländer 
auf Forderungen aus der Finanziellen Zusammenarbeit 

Alle Angaben in Mio DM 



| 1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

Summe 



Insgesamt 

19 

3 

76 

37 

26 

160 

1. Zinsen 

2 

2 

12 

36 

26 

79 

2 . Tilgung 

16 

0 

64 

0 

0 

81 

[Äthiopien 


Insgesamt 

6 

0_ 

0 

0 


6 

1. Zinsen 

1 

0 

0 

0 

0 

1 

2. Tilgung 

5 

0 

0 

0 


5 

[Afganistan 


Insgesamt 

8 

9 

4 

4 


9M1 

1. Zinsen 

1 

1 

0 

0 

o. 

HB 

2 . Tilgung 

8 

8 

4 

4 



[Albanien 


Insgesamt 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1 . Zinsen 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Algerien 


Insgesamt 

18 

17 

17 

20 

20 

92 

1 . Zinsen 

5 

4 

4 

5 

. 4 

22 

2. Tilgung 

13 

13 

13 

15 

15 

70 



Insgesamt 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1. Zinsen 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

[Argentinien 


Insgesamt 

3 

2 

4 

2 

12 

23 

1. Zinsen 

3 

2 

4 

2 

12 

23 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

[Bangladesch 


Insgesamt 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1. Zinsen 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

|Benin 


Insgesamt 

0 

0 

0 

0 


0 

1, Zinsen 

0 

0 

o 

0 

0 1 

0 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 


0 

Bolivien 


Insgesamt 

1 

2 

3 

3 

2 

11 

1. Zinsen 

1 

2 

3 

3 

2 

11 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

[Botsuana ] 


Insgesamt 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1. Zinsen 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 
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1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

Summe 

[Brasilien 




23 

20 

7 

35 

29 

115 


17 

15 

2 

7 

19 

60 


6 

5 

5 

28 

11 

55 


Burkina Faso 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilaunq 

o 

o 

0 

0 

0 

— 1 

0 1 0 

0 

0 

0 

aas 

0 I 0 

o 1 

0 

0 

mSm 

[Burundi 1 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2 . Tilqunq 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

' o 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

IChile _ 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2 . Tilqunq 

5 

5 

5 

5 

5 

25 

1 

1 

1 

1 

1 

4 

4 

5 

4 

5 

4 

21 

[China 


I 

0 

3 

4 

5 

8 

20 

0 

3 

4 

5 

8 

20 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

[Costa Rica 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2 . Tilqunq 

0 

0 

4 

4 

3 

11 

0 

0 

4 

2 

2 

9 

0 

0 

0 

2 

1 

3 

|Cote D'Ivoire 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilqunq 

1 

0 

6 

1 

1 

9 

1 

0 

2 

1 

1 

4 

0 

0 

4 

0 

0 

4 

IDomin . Rep 


Insgesamt 

1 . Zinsen 

2. Tilqunq 

0 

0 

1 

'4 

8 

13 

0 

0 

1 

3 

3 

6 

0 

0 

1 

1 

5 

7 

[Dschibuti 


Insgesamt 

1 . Zinsen 

2. Tilqunq 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

i 0 

0 

0 

0 

0 

lEciiador 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilqunq 

0 

1 

1 

1 

1 

■HHK1 

0 

1 

1 

1 

1 

MHHO 

0 

0 

0 

0 

1 

■■B 

|E1 Salvador 


II 

1 

1 

1 

1 

1 

5 

1 

1 

1 

1 

1 

5 

0 

0 

0 

0 

0 

0 


41 
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1989 | 1990 

1991 | 1992 

1993 

Summe 

|Eritrea 



0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

|Gabun 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

1 

1 


0 

0 

0 

1 

0 


0 

0 

0 

0 

0 

BH— tfi 

[Gambia 

■ 


0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

[Ghana 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

-7 

0 

!_ 

0 

-5 

0 

-2 

0 

1 

0 

-1 

0 

-5 

0 

0 

0 

-5 

[Guatemala 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

1 

i_ 

1 

1 

1 

4 

0 

0 

0 

1 

1 

| 2 

0 

0 

0 

0 

0 

2 

|Guinea R. 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

|Guyana R . 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

|Hai ti 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

[Honduras R. 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

|lndien 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

229 

230 

235 

229 

215 

1138 

62 

60 

59 

58 


293 

167 

171 

177 

171 


845 

[Indonesien 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

112 

114 

122 

123 

124 

595 

38 

37 

39 

37 

36 

187 

74 

77 

82 

86 

88 

408 


42 
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1989 | 1990 

1991 

1992 

1993 | 

Summe 

llran I 



3 

6 

3 

1 

2 

14 

1 

1 

1 

0 

1 

3 

2 

5 

2 

1 

1 

11 

| Israel 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

218 

231 

234 

239 

241 

1164 

8 6 

84 

81 

79 

75 

405 

132 

147 

153 

161 

166 

759 

| Jamaika 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

2 

3 

5 

7 

7 

25 

2 

3 

4 

5 

6 

21 

0 

0 

1 

‘ 1 

2 

4 

|jemen 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

o ! o 

0 

0 

0 

0 

o | o 

0 

0 

0 

0 

0 1 0 

0 

0 

0 

0 

[Jordanien 



2 

10 

33 

5 

7 

56 

1 

10 

19 

5 


42 

1 

0 

13 

0 

0 

14 

[Ehern. Jugoslawien 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

2 

60 

29 

1 

0 

93 

2 

31 

21 

1 

0 

56 

0 

29 

9 

0 

0 

37 

[Kambodscha 



0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

[Kamerun 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

1 

7 

0 

1 


0 

1 

3 

0 

1 


0 

0 

3 

0 

0 

4 

|Kap Verde 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

jKenia 



9 

-9 

0 

0 

1 

1 

3 

-3 

0 

0 

1 

1 

6 

-6 

0 

0 

0 

0 

[Kolumbien 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

12 

7 

10 

8 

29 

66 

3 

3 

6 

4 

4 

19 

9 

4 

5 

5 

25 

47 
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1989 ; 1990 | 1991 | 1992 

1993 

Summe 

[Marokko 



19 : 15 

12 

16 

49 

112 

19 1 15 

12 

15 

24 

85 

0 ! 0 

0 

1 

25 

26 

[Mauretanien 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

-0 

0 

0 

0 

0 

-0 

-0 

0 

ö 

0 

0 

-0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Mauritius 



0 

1 

1 

1 

1 

3 

0 

0 

0 

0 

0 

2 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

[Mongolei 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

[Mosambik 



0 

0 

0 

0 

0 

■n 

0 

0 

0 

0 

0 

■n 

0 

0 

0 

0 

0 

mmm i 

[Myanmar 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 | 0 

0 

0 

0 

0 

o ; o 

0 

0 

0 

0 

o : 0 

0 

0 

0 

0 

[Namibia 



0 0 

0 

0 

0 

0 

__ _ 0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 , 0 

0 

0 

0 

0 

Nepal 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

[Nicaragua 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

1 

1 

2 

0 

0 

0 

-1 

1 

2 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Niger 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 t 0 

0 

0 

0 

0 

ö"] <r 

0 

0 


0 

0 i 0 

0 

0 

0 

0 

[Nigeria 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

2 ; 2 

4 

1 

1 

10 

o ! i 

3 

0 

0 

4 

2 i 1 

1 

1 

1 

6 


45 
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| 1989 | 1990 

1991 | 1992 1 1993 

Summe 

(Pakistan 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

159 

107 

106 

96 

97 

564 

57 

36 

34 

27 

26 

180 

102 

71 

72 

68 

71 

384 

|Papua-Neuguinea 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 j 2 | 1 

1 

2 

6 

o l i ! i 

1 

1 

4 

o ! i i i 

1 

1 

2 

jParaguay 



2 

9 

5 

10 

8 

34 

2 

2 

2 

3 

2 

12 

0 

7 

3 

7 

6 

22 

|Peru 



0 

0 

1 

5 

9 

15 

0 

0 

1 

5 

9 

15 

0 

0 

“cP 

0 

0 

0 

Philippinen 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2 . Tilgung 

1 

2 

3 

3 

11 

20 

1 

2 

3 

3 

5 

14 

0 

0 

0 

0 

6 

6 

|Ruanda 



0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

• 0 

0 

0 

0 

0 

0 

|Sambia 



0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


|Sao Tome/Principe 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 i 0 

0 

0 

0 

1NNNM3 

o i o 

0 

0 

0 


0 1 0 

0 

0 

0 

■■■El 

Senegal 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

1 

-2 

0 

0 

0 

-l 

1 

-2 

c r 

0 

0 

-l 

i 0 

-0 

0 

0 

0 

-0 

|Seschellen 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

2 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

[Sierra Leone 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 
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1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

Summe 

| Simbabwe 



6 

8 

5 

11 

21 

50 


6 

6 

4 

7 

11 

34 


0 

1 

1 

4 

10 

16 

|Somalia 


Insgesamt 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1. Zinsen 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

|Sri Lanka 



' 20 

20 

20 

30 

29 

■sm 

1 ' Bi 

8 

8 

7 

7 

7 

mm ia 


12 

13 

13 

22 

22 

Bra 

|sudan 


Insgesamt 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1. Zinsen 

0 

0 

0 

0 

0 

■m 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 


|Swasiland 


Insgesamt 

4 

|HB| 



5 

19 

1. Zinsen 

1 

L _ _ 2_ 



1 

6 

2. Tilgung 

2 


mmma 

mmo 

4 

13 

Isyrien 



18 

9 

50 

2 

0 


H 

10 

5 

20 

0 

0 

wBSm 


9 

4 

30 

2 

0 

■KD 

Tansania 


Insgesamt 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1. Zinsen 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 • 

0 

[Thailand 


Insgesamt 

13 

20 

21 

21 

22 

97 

1. Zinsen 

6 

8 

8 

8 

8 

37 

2. Tilgung 

8 

13 

13 

13 

14 


[Togo 


Insgesamt 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1. Zinsen 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

[Tonga 


Insgesamt 

0 

0 

1 

0 

1 

3 

1. Zinsen 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

1 

1 

[Tschad 



0 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 

0 


47 
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| 1989 | 1990 | 1991 | 1992 | 1993 

Summe 

|Türkei 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

209 

334 

244 

244 

224 

1255 

78 

110 

76 

75 

73 

412 

131 

224 

168 

169 

151 

843 

[Tunesien 



71 

115 

79 

77 

45 

386 

23 

36 

24 

24 

13 

122 

48 

78 

54 

53 

31 

265 

|üganda 



0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

jüruguay 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

1 

1 

1 

3 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

0 

0 

1 

1 

1 

2 

Vietnam 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

[Westsamoa 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

|Zaire 


Insgesamt 

-1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

[Zentr. Afrik.Rep. 


Insgesamt 

1. Zinsen 

2. Tilgung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

[insgesamt | 



1233 

1389 

1388 

1307 

1304 


4 54 

496 

476 

448 

455 

i—imiI 

779 

893 

912 

859 

849 

4293 1 


Differenzen in den Summen durch Rundungen. 

Quelle: Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt a.M. 
Stand September 1994 














Anhang 4 


Schuldendienst der Entwicklungsländer auf Forderungen aus von der 
Bundesrepublik verbürgten/ garantierten Handelskrediten, 
Kapitalanlagen und Finanzkrediten 

Alle Angaben in Mio DM 


Entwicklungsländer 

1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

SUMME 

Afghanistan 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,5 

0,1 

0,4 

0,0 

0,0 

0,1 

0,3 

1,4 

Ägypten 

356,4 

465,0 

510,5 

514,2 

541,3 

220,5 

375,0 

378,9 

202,6 

451,6 

474,6 

354,2 

4.844,8 

Algerien 

1.421,8 

1 .537,2 

1.695,6 

1.928,4 

1.411,3 

1.203,4 

791,3 

817,9 

912,9 

978,1 

1.100,8 

995,2 

14.793$ 

Angola 

1,3 

7,2 

4,8 

4,9 

6,8 

12,1 

10,3 

23,8 

37,0 

11,1 

0,2 

0,0 

119,5 

Angullla 

0.0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,3 

Antigua + Barbuda 

0,0 

0,2 

0,9 

1,4 

1,3 

o,o 

0,8 

1,4 

2,9 

' 1,1 

1,4 

1.6 

13,0 

Äq uato rial — Guinea 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0.0 

0,0 

0,1 

0.3 

0,2 

0,7 

0,1 

0,0 

1.4 

Argentinien 

462,9 

527,3 

544,1 

1.406,0 

426,0 

473,8 

378,4 

378,3 

221,9 

325,6 

631,5 

954,1 

6.729,9 

Aruba 

0,0 

0,0 

0,0 

0.0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,7 

1,0 

1,2 

1,6 

1.5 

6,0 

Äthiopien 

15,6 

36,1 

44,3 

40,8 

49,2 

55,5 

39,6 

48,1 

25,8 

22,3 

11,9 

0,0 

389,2 

Bahamas 

2,0 

4,7 

5,9 

19,0 

3,0 

9.4 

5,9 

2,9 

1.7 

6,0 

4,1 

1,2 

65,8 

Bahrain 

16,5 

86,9 

89,4 

83,2 

19,3 

14,0 

10,8 

9.2 

12,8 

90,5 

123,9 

119,0 

675,5 

Bangladesch 

1.6 

2,1 

12,1 

16,8 

16,8 

15,9 

9,0 

6,2 

11,6 

8,6 

10,0 

16,4 

127,1 

Barbados 

1,9 

4,3 

5,9 

6,9 

6,3 

6,0 

3,1 

5,1 

4,1 

3,1 

4,2 

3,8 

54,7 

Belize 

0,2 

0,4 

0,7 

0,6 

0,4 

0,4 

1,7 

0,8 

0,9 

0,7 

0,9 

0,6 

8,3 

Benin 

19,6 

13,6 

10,5 

27,5 

16,6 

9,5 

0,4 

5,6 

0,7 

0,5 

0,2 

0,5 

105,2 

Bermuda 

0,0 

0,0 

0,7 

0,5 

0,4 

0,3 

0,2 

0,1 

0,1 

6,8 

52,3 

107,1 

168,5 

Bhutan 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

o,ö 

0,0 

0,2 

0,0 

0,0 

0,0 

0,2 

Bolivien 

22,0 

17,2 

13,3 

8,7 

0,0 

5,5 

1,1 

0,0 

3,8 

3,1 

5,8 

3,5 

84,0 

Botsuana 

50,9 

36,8 

23,4 

86,7 

14,9 

37,1 

10,6 

7,7 

15,0 

6,0 

6,4 

5,3 

300,8 

Brasilien 

825,0 

1.293,4 

945,3 

1.152,0 

1.439,0 

2.035,9 

1.838,4 

1.032,5 

1.198,8 

925,1 

1.220,7 

2.402,1 

16.308,2 

Brunei 

0,0 

0,0 

0,0 

0,2 

0,4 

0,4 

0,2 

0,3 

0,2 

0,7 

1,0 

0,6 

4,0 

Burkina Faso 

1,4 

2,7 

3,3 

4,1 

5,7 

9,2 

6,7 

2,6 

3,6 

4,4 

4,4 

3,0 

51,1 

Burundi 

1,1 

24,0 

19,6 

14,5 

28,4 

16,7 

6,2 

4,9 

3,3 

1,6 

1,9 

4,3 

126,5 

Chile 

123,9 

164,2 

176,4 

151 ,2 

159,3 

204,3 

185,7 

257,9 

301,9 

252,0 

340,0 

350,1 

2.666,9 

China, VR 

452,7 

331,4 

654,0 

1.060,6 

1.205,2 

1.299,3 

1.203,1 

506,5 

468,3 

506,8 

594,5 

1.348,2 

9.630,6 

Cook-Inseln 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Costa Rica 

8,7 

4,3 

2,2 

0,0 

13,6 

16,1 

6,4 

4,7 

4,2 

17,0 

30,7 

34,0 

141,9 

Cote d'lvoire 

81,4 

103,8 

100,1 

116,7 

126,7 

131,0 

86,8 

87,9 

89,2 

73,6 

101,8 

95,2 

1.194,2 

Dominica 

0,0 

0,0 

0,2 

0,7 

0,5 

1,1 

0,4 

4,6 

7,3 

2,5 

1,2 

0,1 

18,6 

Dominik. Republik 

13,2 

25,2 

30,6 

49,2 

43,2 

39,2 

19,6 

31,1 

32,1 

10,3 

§ii 

10,0 

309,1 


CD 
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Seite 2 

1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

Summe 

Dschibuti 

0.1 

0,5 

0,3 

0,2 

0,4 

0,0 

0,2 

0,1 

0,1 

0,0 

0,0 

0.0 

1,9 

Ecuador 

74,0 

129,9 

145,1 

165,2 

145,0 

136,5 

69,4 

113,4 

99,3 

93,5 

121,7 

64,8 

1.357,8 

El Salvador 

1.6 

0.0 

1.4 

5,3 

3,4 

3,5 

1,8 

2,4 

3,4 

1,7 

10,6 

27,5 

62,6 

Fidschi 

1,1 

2,2 

2,7 

1,6 

1.7 

1,4 

1,2 

1.1 

1.4 

0,8 

1,4 

0,9 

17,5 

Gabun 

70,0 

98,8 

56,1 

84,3 

69,7 

26,1 

29,8 

64,8 

0,0 

37,1 

33,9 

14,3 

584,9 

Gambia 

1,2 

3,8 

i.i 

0,9 

0,6 

1.6 

1,4 

1,4 

1.4 

1.4 

2,1 

1,5 

18,4 

Ghana 

148,0 

31,3 

26,6 

24,4 

16,0 

17,4 

19,3 

15.1 

29,9 

16,5 

27,9 

37,3 

409,7 

Gibraltar 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,4 

0,2 

0,4 

0,6 

0,2 

1.2 

0,2 

3,2 

Grenada 

0,1 

0,4 

0,7 

1,2 

1,4 

1,3 

0,7 

0,9 

1.0 

0,7 

0,7 

0,2 

9,3 

Guadeloupe 

2,7 

2,6 

3,3 

4,2 

3,7 

3,8 

2,8 

3,4 

| 3,9 

3,6 

5,3 

4,6 

43,9 

Guatemala 

97,2 

112,7 

72,5 

70,7 

32,0 

58,2 

25,8 

15,7 

11,0 

4,8 

18,7 

13,7 

533,0 

Guayana, Franz. 

0.2 

0,1 

0,3 

0,6 

0,8 

0,6 

0,4 

0,4 

0,5 

0,6 

0,7 

0,8 

6,0 

Guinea 

9,9 

24,4 

21,7 

15,3 

9,2 

7,4 

8.5 

31,8 

23,6 

21,0 

25,2 

22,1 

220,1 

Guinea— Bissau 

0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

2,3 

0,0 

0,6 

2,4 

5,5 

Guyana 

11,4 

3,6 

3,3 

0,9 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

1.2 

0,6 

0,3 

0.4 

21,7 

Haiti 

9,4 

10,8 

18,1 

18,3 

8,6 

11,9 

5,5 

9.2 

4.3 

7,1 

2,1 

0,1 

105,4 

Honduras 

11,4 

21,1 

32,2 

36,3 

34,6 

18,8 

26,2 

14,0 

7,2 

8,8 

13,5 

6,5 

230,6 

Hongkong 

99,6 

166,0 

237,1 

312,2 

262,8 

280,3 

233,3 

261,7 

231,9 

224,7 

336,5 

363,6 

3.009,7 

Indien 

570,4 

397,0 

645,5 

698,5 

696,5 

675,5 

495,1 

590,0 

485,9 

603,2 

697,4 

821 ,7 

7.376,7 

Indonesien 

657,0 

809,6 

886,4 

1.009,7 

1.088,7 

953,2 

816,4 

804,8 j 

798,7 

875,1 

959,8 

901,4 

10.560,8 

Irak 

2.605,5 

1.557,9 

606,1 

1.072,0 

1.436,9 

1.135,5 

923,0 

2.203,0 

156,3 

0,0 

0,0 

0,0 

11.696,2 

Iran 

1.132,0 

1.327,2 

1.364,7 

1.038,0 

590,4 

943,6 

954,4 

1.074,2 

1.421,2 

2.380,0 

4.130,6 

3.295,7 

19.652,0 

Israel 

208,0 

324,4 

402,4 

454,6 

577,3 

682,9 

603,9 

647,2 

599,6 

563,8 

856,8 

826,3 

6.747,2 

Jamaika 

3,5 

6,4 

9,6 

9,5 

11,8 

13,9 

10,6 

12,2 

11,2 

7,2 

9,7 

11.2 

116,8 

Jemen 

16,8 

29,7 

35,6 

40,2 

29,7 

35,6 

25,9 

21,7 

11,3 

5,3 

3,6 

0,0 

255,4 

Jordanien 

99,7 

70,5 

58,4 

69,7 

77,6 

86,5 

90,6 

89,9 

94,9 

97,0 

112,8 

117,1 

1.064,7 

Kaimaninseln 

0,0 

2,2 

6,2 

3,8 

2,3 

6,0 

33,8 

4,7 

19,0 

2,7 

3,8 

3,7 

88,2 

Kambodscha 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Kamerun 

64,1 

96,0 

96,7 

137,6 

133,5 

107,3 

145,6 

27,5 

68,2 

120,4 

63,3 

3,5 

1.063,7 

Kap Verde 

0,2 

0,4 

1,0 

0,7 

0,4 

0,4 

0,3 

0,4 

0,8 

0,7 

0,9 

0,7 

6,9 

Katar 

23,7 

20,8 

16,5 

20,9 

15,9 

2,4 

6,8 

17,7 

9,4 

8,1 

16,5 

12,3 

171,0 

Kenia 

59,9 

114,3 

155,2 

196,7 

164,9 

166,4 

146,9 

136,7 j 

156,5 

120,4 

96,0 

104,6 

1.618,5 

Kolumbien 

128,5 

213,6 

477,7 

284,4 

294,8 

350,9 

387,2 

406,9 1 

454,3 

247,1 

361,3 

383,8 

3.990,5 

Komoren 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

o,P. 

0,0 

0£j 

0,0 

0,0 



0,0 

0,0 
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1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

Summe 

Kongo 

5,9 

11,5 

16,3 

14,9 

8,5 

5,5 

7,7 

8,6 

13,5 

4,4 

13,6 

5,1 

115,5 

Korea 

264,2 

452,7 

537,9 

490,5 

534,4 

642,0 

869,8 

913,9 

767,0 

577,3 

791,0 

1.011,5 

7.852,2 

Korea DVR 

9,8 

3,1 

0,0 

1,4 

2,2 

1,7 

1,8 

4,2 

1.4 

0,5 

0,2 

3,0 

29,3 

Kuba 

9,2 

9,8 

1.0 

0,0 

0,0 

0,0 

4,1 

16,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0.0 

40,2 

Kuwait 

399,6 

488,6 

442,5 

520,2 

400,1 

320,1 

260,5 

279,4 

159,7 

13,4 

34,4 

57,8 

3.376,3 

Laos 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0.0 

0.0 

0.0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,0 

0,1 

Lesotho 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

1,3 

1,7 

1.5 

1.3 

1,5 

144,8 

5,4 

3,0 

160,6 

Libanon 

2,0 

14,6 

11,3 

3,4 

3,5 

3,1 

1,5 

0,9 

1,3 

1,4 

4,7 

2,4 

50,1 

Liberia 

15,3 

56,0 

63,1 

34,9 

26,6 

25,1 

21,2 

45,5 

24,9 

47,6 

74,6 

19,4 

454,2 

Libyen 

2.585,7 

2.300,3 

1.689,7 

1.107,4 

938,8 

420,7 

398,3 

224,9 

162,3 

95,3 

33,4 

19,2 

9.976,0 

Macau 

0.0 

o.o 

0.3 

1,0 

1,0 

3.1 

0,4 

0,5 

0,6 

5,2 

19,4 

2.7 

34,2 

Madagaskar 

29,8 

2,9 

3,7 

26,6 

23,3 

9,4 

9,0 

7,4 

15,8 

6.0 

4,0 

0,6 

138,5 

Malawi 

10,3 

12,0 

13,8 

14,2 

12,8 

25,9 

8,0 

13,6 

27,1 

32,3 

27,2 

11,6 

208,8 

Malaysia 

337,1 

493,9 

427,0 

198,3 

146,0 

133,0 

126,1 

141,1 

228,4 

229,1 

282,7 

190,1 

2.932,8 

Malediven 

0,0 

0,0 

0,0 

2,8 

4,0 

4,0 

2,4 

0,6 

2,7 

1,9 

2,5 

1.4 

22,3 

Mali 

17,7 

29,3 

22,1 

20,0 

25,7 

23,5 

18,4 

13,1 

7,7 

5,4 

5,6 

4,6 

193,1 

Malta 

3,8 

13,9 

30,3 

35,4 

33,8 

34,5 

24,8 

27,0 

30,1 

28,9 

39,9 

30,8 

333,2 

Marokko 

146,9 

196,5 

171,7 

268,7 

185,2 

214,4 

165,5 

180,9 

206,8 

188,5 

276,3 

247,1 

2.448,5 

Martinique 

2,2 

1.4 

1,9 

2,0 

2.2 

9,3 

6,6 

6,4 

5.5 

7,0 

7,5 

6.4 

58,4 

Mauretanien 

18,9 

27,6 

13,3 

8,4 

8,3 

35,1 

17,4 

17,1 

7,5 

6,4 

30,0 

36,7 

226,7 

Mauritius 

7,8 

9,9 

13,9 

16,9 

18,1 

17,9 

12,0 

23,9 

20,9 

22,9 

25,9 

24,8 

214,9 

Mayotte 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Mexiko 

384,0 

259,4 

358,8 

416,7 

379,9 

294,2 

381,8 

406,0 

457,1 

718,4 

1.008,6 

1.094,8 

6.159,7 

Mongolei 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,3 

0,2 

0.5 

0,4 

0,8 

0,1 

2,6 

0,9 

5,9 

Montserrat 

0,0 

0,0 

0,0 

0,2 

0,1 

0,1 

0.1 

0,1 

0,0 

0,1 

0,0 

0.1 

0,8 

Mosambik 

1.8 

4,4 

0,2 

1.5 

2,7 

1,5 

0,7 

2,1 

0,6 

0,8 

2,9 

9,9 

29,1 

Myanmar (Birma) 

16,6 

25,5 

41,0 

52,0 

52,2 

64,5 

67,9 

61,4 

19,3 

0,0 

6,6 

0,0 

407,0 

Namibia 

0,0 

0,0 

0,0 

0.0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,7 

4,4 

2,9 

4,0 

4,0 

16,0 

Nepal 

3,5 

2,6 

4,0 

6,1 

18,7 

27,3 

15,8 

15,5 

3,7 

1,9 

4,6 

2,6 

106,3 

Neukaledonien 

3,6 

2,8 

5,0 

2,2 

6,2 

6,0 

3,1 

1,8 

1,6 

1,2 

4,4 

4,2 

42,1 

Nicaragua 

1.7 

6,8 

5,3 

1,9 

0,0 

0,8 

0,8 

0,6 

0,0 

0,0 

0,0 

4,9 

22,8 

Niederl. Antillen 

6,0 

7,1 

10,4 

7,8 

5,8 

6,9 

6,4 

5,8 

5,6 

5,3 

7,9 

6,7 

81,7 

Niger 

25,2 

42,5 

8,8 

8,4 

6,3 

8,5 

11,0 

8,2 

2,9 

5,2 

15,4 

8,8 

151,2 

Nigeria 

1.485,4 

795,2 

579,7 

819,6 

606,4 

115,8 

580,9 

0,0 

482,5 

178,9 

240,6 

18,3 

5.903,3 

Oman 

133,4 

115,0 

180,4 

229,2 

285,9 

133,7 

52,0 

19,6 

14.1 

107,8 

60,6 

42,2 

1.373,9 
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1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

Summe 

144,4 

132,2 

171,6 

214,7 

249,0 

408,7 

2.302,2 

18,5 

0,8 

0,5 

0,8 

0.8 

11,8 

178,5 

59,9 

73,0 

70,9 

66,3 

62,1 

55,7 

741,7 

51,1 

30,8 

36,4 

54,1 

61,8 

42,4 

520,7 

12,4 

9,7 

1,4 

2,4 

0,0 

6,1 

509,8 

47,6 

52,9 

62,2 

70,4 

91,3 

121,1 

984,8 

5,0 

0,8 

2,2 

1,9 

2,3 

1,6 

34,0 

5,6 

5,0 

7,1 

5,0 

4,9 

5,9 

62,4 

11.0 

9,7 

12,1 

6,0 

4,6 

2,1 

63,8 

2,1 

1.8 

1.7 

1,0 

2,9 

2,1 

23,6 

3.3 

0,0 

5.8 

7,2 

12,9 

6,2 

130,9 

0,1 

0,0 

1,7 

0,0 

0,8 

0.7 

12,8 

0,0 

0,5 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,6 

682,6 

786,7 

531 ,6 

706,9 

1.227,2 

1.039,2 

18.338,8 

28,6 

19,8 

10,6 

15,1 

12,8 

11,5 

551,4 

2,3 

1.3 

1.6 

i,i 

2,0 

1.8 

15,3 

0,2 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,6 

29,4 

50,7 

55,3 

62,1 

59,3 

71,9 

63,8 

678,0 

170,6 

152,5 

158,6 

137,7 

192,3 

186,4 

1 .959,9 

0,0 

11,4 

7,1 

4,3 

5,2 

6,1 

61,8 

24,6 

21,9 

29,3 

27,7 

34,3 

41,1 

333,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0.0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0.2 

0,0 

0,4 

0.7 

2,2 

0,6 

0.9 

0,8 

0,9 

0,7 

0,7 

10,3 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,5 

1,0 

0,9 

0,7 

1,1 

1,1 

9,7 

4,4 

4,4 

5.7 

0,7 

0,0 

0,0 

537,1 

0,0 


0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

34,5 

0,0 

1 0,3 

1,5 

0,2 

0,6 

0,4 

4,1 

7,5 

■ 1 

0,3 

6,1 

5,1 

0,0 

283,7 

333,6 

466,5 

463,9 

351,8 

676,4 

742,2 

5.473,4 

6.6 

3,5 

11,2 

4,3 

6,4 

5,8 

40,7 

283,0 

307,6 

343,0 


413,6 

460,7 

3.878,1 

23,9 

13,0 

18,3 


30,8 

9,3 

293,9 

0,4 

Oji 

0,4 

■B8 ! 

QA 

0 £ 
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1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

Summe 

Trinidad + Tobago 

26,9 

32,5 

28,9 

34,4 

36,5 

27,6 

28,7 

16,9 

30,1 

64,8 

41,6 

39,8 

408,7 

Tschad 

0.3 

0,2 

0,3 

1,0 

1,9 

1,2 

1.6 

2,0 

0,7 

0,9 

7,9 

6,3 

24,3 

Tunesien 

88,8 

125,0 

148,0 

189,5 

172,2 

141,0 

127,9 

126,2 

126,4 

137,8 

165,7 

180,7 

1.729,2 

Turks-+Caicos~ Inseln 

0,0 

3,9 

0.2 

0,0 

0.0 

0,3 

0,2 

0,2 

0,3 

0,3 

0,0 

0,6 

6.0 

Türkei 

375,3 

342,3 

349,3 

508,6 

472,2 

765,3 

1.160,5 

1.199,4 

1.400,6 

1.423,2 

1.393,0 

1.416,0 

10.805,7 

Uganda 

4,2 

2,9 

5,2 

11.1 

5,6 

4,6 

2,5 

2,1 

0.4 

0,0 

0,2 

0,0 

38,8 

Uruguay 

23,9 

35,5 

45,1 

40,6 

42.1 

55,1 

13,0 

36,7 

45,3 

37,5 

42,1 

38,1 

455,0 

VAE Abu Dhabi 

135,0 

96,9 

132,1 

139,2 

125,7 

118,2 

52,3 

59,5 

34,7 

70,7 

201,8 

278,7 

1.444,8 

VAE Adschman 

0,7 

2,1 

2,4 

1.3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,4 

0.2 

0,0 

0,1 

0,4 

8,5 

VAE Dubai 

85,0 

100,2 

96,3 

53,0 

55,5 

56,2 

72,3 

57,6 

57,0 

94,2 

224,5 

363,1 

1.314,9 

VAE Fudschaira 

0,0 

0,3 

0.1 

0,0 

0,1 

0,7 

0,6 

0,1 

0,2 

0,3 

0,4 

0,3 

3,1 

VAE Ras AI Chaima 

0,0 

0,1 

0,1 

1.6 

1,3 

0,9 

1,0 

1.3 

1,5 

5,3 

7,9 

0,9 

21,9 

VAE Schardscha 

7,7 

11,9 

14,0 

13,8 

10,1 

23,6 

13,4 

16,9 

14,6 

15,6 

18,8 

23,4 

183,8 

VAE Umm AI Kaiwain 

0,4 

0,5 

0,4 

0,4 

0,1 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

O, 1 

2,0 

Vanuatu 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,4 

Venezuela 

278,1 

211,4 

184,6 

27,4 

65,1 

96,4 

122,4 

416,1 

260,2 

481,6 

499,0 

497,2 

3.139,5 

Verein. Arab. Emirate 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

47,2 

110,2 

57,6 

18,6 

1,7 

5,3 

0,7 

0,7 

242,0 

Vietnam 

1,9 

0,0 

1.2 

1.2 

1.1 

1,0 

0,9 

0,8 

0,0 

0,3 

2,9 

1.6 

12,9 

Wallis -i- Futuna 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Westsamoa 

0,0 

2,8 

0,0 

0,4 

1,0 

0,0 

3,1 

1,6 

0,0 

1,3 

0,0 

0,0 

10,2 

Zaire 

24,2 

36,4 

30,5 

70,5 

76,2 

50,7 

61,6 

60,1 

128,1 

117,1 

16,9 

19,1 

691,4 

Zentralafrik. Rep. 

0,6 

0,7 

0,2 

3,0 

1,0 

1,9 

0,7 

1.9 

2,4 

1,3 

1,0 

0,5 

15,2 

Zypern 

18.2 

28.8 

53,5 

- 71,7 

69,9 

70.3 

66,1 

87,8 

90.3 

79.1 

120.6 

89,9 

846,2 

SUMME 

22.790,4 

21 .600,3 

20.227,5 

21 .266,9 

18.786,3 

18.223,9 

16.904,8 

16.911,9 

15.167,3 

16.265,4 

21.602,8 

22.923,9 

232.671 ,4 


Quelle: Hermes Kreditversicherungs-AG, Hamburg 
Stand August 1994 
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Drucksache 12/8580 


Deutscher Bundestag — 12. Wahlperiode 


Anhang 5 

Forderungen^ der Kreditinstitute und der Unternehmen der 
Bundesrepublik Deutschland an Entwicklungsländer 


Stand am Jahresende, Mio DM 


Entwicklungsländer 

Position 

1992 

1993 

Ägypten 

1. Forderungen 

857 

692 


2. Zinseinnahmen 

144 

75 

Äquatorial-Guinea 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Äthiopien 

1. Forderungen 

174 

167 


2. Zinseinnahmen 

1 

0 

Afghanistan 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Algerien 

1. Forderungen 

1.964 

1.623 


2. Zinseinnahmen 

218 

188 

Amerikanisch 

1. Forderungen 

0 

0 

Ozeanien 

2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Angola 

1. Forderungen 

433 

482 


2. Zinseinnahmen 

12 

18 

Anguilla 2) 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Antigua + Barbuda 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Argentinien 

1. Forderungen 

5.832 

4.871 


2. Zinseinnahmen 

346 

468 

Aruba 2) 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Bahamas 2) 

1. Forderungen 

1.367 

1.635 


2. Zinseinnahmen 

134 

130 

Bahrain 2) 

1. Forderungen 

1.458 

1.332 


2. Zinseinnahmen 

62 

118 

Bangladesch 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Barbados 2) 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Belize 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Benin 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Bermuda 2) 

1. Forderungen 


1.340 


2. Zinseinnahmen 


80 

Bhutan 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 


54 
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Anhang 5 


Stand am Jahresende, Mio DM 


Entwicklungsländer 

Position 

1992 

1993 

Bolivien 

1. Forderungen 

88 

98 


2. Zinseinnahmen 

3 

7 

Botsuana 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Brasilien 

1 . Forderungen 

6.529 

6.450 


2. Zinseinnahmen 

494 

632 

Brit. Jungfern- 

1. Forderungen 

0 

o" 

insein 2) 

2. Zins^innahmen 

0 

0 

Brunei 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Burkina Faso 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Burundi 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Chile 

1 . Forderungen 

1.544 

1.324 


2. Zinseinnahmen 

79 

87 

China, VR 

1. Forderungen 

2314 

2377 


2. Zinseinnahmen 

205 

161 

Cook-Inseln 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Costa Rica 

1. Forderungen 

98 

118 


2. Zinseinnahmen 

3 

8 

Cote d’lvoire 

1. Forderungen 

175 

144 


2. Zinseinnahmen 

9 

6 

Dominica 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Dominik. Rep. 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Dschibuti 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Ecuador 

1 . Forderungen 

335 

419 


2. Zinseinnahmen 

13 

8 

El Salvador 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Fidschi 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Gabun 

1. Forderungen 

160 

55 


2. Zinseinnahmen 

21 

6 


55 
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Deutscher Bundestag - 12. Wahlperiode 


Anhang 5 


Stand am Jahresende, Mio DM 


Entwicklungsländer 

Position 

1992 

1993 

Gambia 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Ghana 

1 . Forderungen 

63 

102 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Gibraltar 

1 . Forderungen 

56 

23 


2. Zinseinnahmen 

5 

5 

Grenada 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Guadeloupe 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Guatemala 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Guayana, Franz. 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Guinea 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Guinea-Bissau 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Guyana 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Haiti 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Honduras 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Hongkong 2) 

1. Forderungen 

1 1 .439 

■ 3 


2. Zinseinnahmen 

648 

3 

Indien 

1 . Forderungen 


2.701 


2. Zinseinnahmen 


181 

Indonesien 

1 . Forderungen 

1.972 

2.241 


2. Zinseinnahmen 

175 

122 

Irak 

1 . Forderungen 

1.217 



2. Zinseinnahmen 

59 

i^HEa 

Iran 

1. Forderungen 

4.213 

4.778 


2. Zinseinnahmen 

167 

269 

Israel 

1. Forderungen 

794 

1.037 


2. Zinseinnahmen 

79 


Jamaika 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 


56 
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Anhang 5 


Stand am Jahresende, Mio DM 


Entwicklungsländer 

Position 

1992 

1993 

Jemen 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Jordanien 

1. Forderungen 

208 

68 


2. Zinseinnahmen 

13 

4 

Kaimaninseln 2) 

1. Forderungen 

14.234 

17.520 


2. Zinseinnahmen 

863 

911 

Kambodscha 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Kamerun 

1 . Forderungen 

1 721 

644 


2. Zinseinnahmen 

57 

27 

Kap Verde 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Katar 

1. Forderungen 

14 

26 


2. Zinseinnahmen 

1 

1 

Kenia 

1. Forderungen 

137 

120 


2. Zinseinnahmen 

5 

5 

Kolumbien 

1 . Forderungen 

921 

851 


2. Zinseinnahmen 

82 

114 

Komoren 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Kongo 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Korea 

1 . Forderungen 

4.315 

4.936 


2. Zinseinnahmen 

219 

305 

Korea, DVR 

1. Forderungen 

145 

148 


2. Zinseinnahmen 

7 

7 

Kuba 

1 . Forderungen 

1.995 

1.963 


2. Zinseinnahmen 

12 

42 

Kuwait 

1 . Forderungen 

949 

992 


2. Zinseinnahmen 

18 

48 

Laos 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Lesotho 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Libanon 2) 

1 . Forderungen 

23 

38 


2. Zinseinnahmen 

1 

1 

Liberia 2) 

1 . Forderungen 

1 .797 

3.089 


2. Zinseinnahmen 

93 

108 


57 
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Anhang 5 


Stand am Jahresende, Mio DM 


Entwicklungsländer 

Position 

1992 

1993 

Libyen 

1. Forderungen 

mmmmm 

■ 


2. Zinseinnahmen 

| 


Macau 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Madagaskar 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Malawi 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Malaysia 

1. Forderungen 

596 

808 


2. Zinseinnahmen 

147 

33 

Malediven 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmea 

0 

0 

Mali 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Malta 

1. Forderungen 

220 

383 


2. Zinseinnahmen 

11 

23 

Marokko 

1. Forderungen 

245 

226 


2. Zinseinnahmen 

11 

23 

Martinique 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Mauretanien 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Mauritius 

1. Forderungen 

o 

o 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Mayotte 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Mexiko 

1. Forderungen 

4.946 

5.941 


2. Zinseinnahmen 

263 

369 

Mongolei 

1. Forderungen 

83 

1 

93 


2. Zinseinnahmen 

0 

1 

Montserrat 2) 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Mosambik 

1 . Forderungen 

416 

439 


2. Zinseinnahmen 

0 

1 

Myanmar 

1. Forderungen 

128 

103 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Namibia 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 


58 
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Anhang 5 


Stand am Jahresende, Mio DM 


Entwicklungsländer 

Position 

1992 

1993 

Nepal 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Neukaledonien 

1. Forderungen 

0 

0 


2, Zinseinnahmen 

0 

0 

Nicaragua 

1. Forderungen 

957 

980 


2. Zinseinnahmen 

12 

1 

Niederl. Antillen 2) 

1 . Forderungen 

2.613 

8.475 


2. Zinseinnahmen 

1104 

859 

Niger 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Nigeria 

1. Forderungen 

772 

686 


2. Zinseinnahmen 

98 

81 

Oman 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Pakistan 

1. Forderungen 

763 

810 


2. Zinseinnahmen 

48 

46 

Panama 2) 

1. Forderungen 

1.867 

2.204 


2. Zinseinnahmen 

130 

132 

Papua-Neuguinea 

1. Forderungen 

39 

28 


2. Zinseinnahmen 

5 

3 

Paraguay 

1. Forderungen 

136 

165 


2. Zinseinnahmen 

15 

10 

Peru 

1. Forderungen 

450 

408 


2. Zinseinnahmen 

10 

8 

Philippinen 

1 . Forderungen 

550 

906 


2. Zinseinnahmen 

39 

43 

Polynesien, Franz. 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Reunion 

1. Forderungen 

0 

0 

. 

2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Ruanda 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Salomonen 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Sambia 

1 . Forderungen 

188 

94 


2. Zinseinnahmen 

0 

1 

Samoa 

1. Forderungen 

0 

Ö 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 


59 
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Anhang 5 


Stand am Jahresende, Mio DM 

Entwicklungsländer 

Sao-Tome+Principe 


Saudi Arabien 


Senegal 


Seschellen 


Sierra Leone 


Simbabwe 


Singapur 2) 


Somalia 


Sri Lanka 


St. Helena 


St. Kitts/Nevis 2) 


St. Lucia 


St. Pierre + Miquelon 


St. Vincent 


Sudan 


Suriname 


Swasiland 


Syrien 


Taiwan 


Position 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1 . Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1 . Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1 . Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1 . Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1 . Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 


1992 

0 

0 

417 

20 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

178 

1£ 

8.043 

677 

0 

0 

111 

7 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

641 

24 

602 

29 


1993 

0 

0 

539 

8 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

179 

] 4 _ 

11.841 

523 

0 

0 

140 

6 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

619 

1 

606 

22 


60 
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Anhang 5 


Stand am Jahresende, Mio DM 


Entwicklungsländer 

Position 

1992 

1993 

Tansania 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Thailand 

1. Forderungen 

1.364 

1.505 


2. Zinseinnahmen 

69 

65 

Togo 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Tonga 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Trinidad + Tobago 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Tschad 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Türkei 

1. Forderungen 

12355 

17439 


2. Zinseinnahmen 

626 

532 

Tunesien 

1. Forderungen 

203 

276 


2. Zinseinnahmen 

44 

16 

Turks + Caicos-Inseln 

.1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Uganda 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Uruguay 

1 . Forderungen 

246 

188 


2. Zinseinnahmen 

13 

17 

Vanuatu 2) 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Venezuela 

1. Forderungen 

3.531 

3.871 


2. Zinseinnahmen 

206 

302 

Ver. Arab. Emirate 

1. Forderungen 

172 

324 


2. Zinseinnahmen 

79 

65 

Vietnam 

1. Forderungen 

698 

742 


2. Zinseinnahmen 

0 

7 

Wallis + Futuna 

1. Forderungen 

0 

o" 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Westsamoa 

1. Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Zaire 

1 . Forderungen 

59 

58 


2. Zinseinnahmen 

0 

3 

Zentralafrik. Rep. 

1 . Forderungen 

0 

0 


2. Zinseinnahmen 

0 

0 


61 
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Stand am Jahresende, Mio DM 


Entwicklungsländer 

Position 

1992 

1993 

Zypern 

1. Forderungen 

1.650 

1.845 


2. Zinseinnahmen 

116 

132 

Sonstige Forderungen an 

1. Forderungen 

465 

617 

die Länder in Afrika 

2. Zinseinnahmen 

31 

38 

Sonstige Forderungen an 

1 . Forderungen 

839 

835 

die Länder in Amerika 

2. Zinseinnahmen 

38 

44 

Sonstige Forderungen an 

1. Forderungen 

77 

69 

die Länder in Asien 

2. Zinseinnahmen 

11 

9 

Forderungen an sonstige 
Länder der "Off-shore- 

1. Forderungen 

383 

571 

Bankenzentren" 

2. Zinseinnahmen 

37 

35 

Sonstige Forderungen an 

1 . Forderungen 

0 

0 

OPEC-Länder 

2. Zinseinnahmen 

0 

0 

Summe 

1. Forderungen 

2. Zinseinnahmen 

119685 

8530 

144500 

8414 


Quelle: Deutsche Bundesbank, Frankfurt a.M. 

1) Enthält von der Bundesregierung verbürgte/garantierte Forde- 
rungen. Ab 1990 einschließlich der Forderungen der ehemaligen DDR 
Ohne Forderungen der Unternehmen aus Zielgewährungen und Anzah- 
lungen (Handelskredite) . Zinseinahmen einschließlich kapitali- 
sierter Zinsen. 

2) Länder der "Off-shore" -Bankenzentren 
Stand Juli 1994 
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